
Bestimmungstabelle

der palaearktischen Helopinae.

(Col. Tenebrionidae.)

Von Edmund Reitter.

I. Teil.

Vorliegende Bestimmungstabelle wurde im letzten Kriegsjahre mit

Hilfe des reichhaltigen Helopinen-Materials des Herrn Prof. Adrian
Schuster in Wien zum grösstcn Teil zu Stande gebracht. Die

zahlreichen noch vorhandenen Lücken fehlender Arten zwangen mich,

diese Arbeit unabgeschlossen ruhen zu lassen. Erst nach vielen Mo-

naten erhielt ich aus dem Deutschen Entomologischen Museum in

Berlin-Dahlem das einschlägige Material aus den Sammlungen von

Dr. v. Hey den, Dr. Kr a atz, Letzner, Rotten berg und

K 1 1 z e , das mir von grossem Nutzen war.

Störend war der Umstand, dass ich die Berliner Sammlungen

erst nach einer längeren Ruhepause und nach Bearbeitung von Prof.

Schusters Material studieren konnte, wobei mir auch dessen Helo-

pineu nicht mehr zur Hand waren, da sie Prof. Schuster wegen

seiner häutigen Determinationen nicht länger c: tlielireu konnte. Nach-

träglich sah ich auch das Material von meinem Freunde G e b i e n

in Hamburg.

Leider war auch der Verkehr mit Ungarn unterbrochen. In

Budapest befindet sich meine sehr reichhaltige Sammlung, darunter

eine grosse Anzahl Typen von mir beschriebener Helopinen, welche auf

die neuen Merkmale nicht nachgeprüft werden und demnach im System

keinen sicheren Platz finden konnten, was für die ordentliche Ausge-

staltung meiner Arbeit leider ein Hindernis blieb.

Einige neue, leichter kontollierbare Eigenschaften wurden von mir

zur Trennung von Artengruppen (Untergattungen) herangezogen, die

es gestatten, die zahlreichen Arten in weniger umfangreiche Kom-

plexe zu zerlegen, wodurch die Bestimmung an Sicherheit gewann, ob-

gleich sie in vielen Fällen noch immer nicht leicht genannt werden kann.

Herzlichen Dank sage ich an dieser Stelle den Herren Gebien.

Schenkung und Schuster für die gütige Ueberlassung ihres

Helopiiien-Materiäls; auch Dr. Fl e i s c he r -Brunn für Einsendung

dubioser Arten.

Wiener Entomologisclie /JeitHug. 39. Bii., H«ft 1—4 (30 Mniz 1928).
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Ge me i n s c li af tl i c li e Merkmale der Helopinae mit den

zunächst verwandten Unterfamilien, unter Berück-
siciitigung der von mir untersuchten exotischen Formen

:

Tarsen unten weichhaarig, nicht behorstet, beim <J oft^ die Vor-

dertarsen erweitert. Schienen nicht rauh gekörnt. Eine glänzende

Gelen khnut zwischen den "2 vorletzten Abdominalsterniten ist vor-

handen. Mittelhüften mit deutlichem Truchantinus. Endglied der

Maxillartaster beilförmig.

Die hierher gehörenden Unter familien lassen sich

in nachfolgender Weise begrenzen:

V" Die Fühler sind vom 4. oder 5. Gliede an quer^ und verdickt.

Platydetninae.

1" Die Fühler zur Spitze allmählich verdickt, das 3. Glied nicht

verlängert. Scaphidemini.')

V Fühler zur Spitze allmählich, oft kaum sichtbar verdickt, das

3. CJüed verlängert oder nierenförmig.

2" l'iosternum von den Pleuren des Halsschildes nicht geschieden.

Augen klein, rund, Wangen davor lang, Clypeus ohne Gelenk-

haut, Halsschild von den Flügeldecken abgerückt, nur oberer

Teil der Mittelbrust freiliegend, alle Schenkel verdickt, ihre

Vorderseite stark gebogen, alle Schienen gebogen. Laeninae.

2' Pru>ternum von den Pleuren geschieden. Augen quer, selten

rund. Halsschild an die Flügeldecken innig angeschlossen.

3" Trochanteren an den 4 hinteren Schenkeln dreieckig zugespitzt,

dorsal gelegen, normal.

4" Vorletztes Glied aller Tarsen einfach, klein, normal, nicht tief

zweilappig ausgeschnitten.

5" Clypeus ohne gelbe, glänzende Gelenkhaut.

6" Hinterbrust lang, Vorderbrust vor iX^xv Hüften ebenfalls ziem-

lich lang, Fühler gedrungen, Endglied meist symmetrisch.

Tenebrioninae.

6' Hinterbrust kurz.

7" Mentum flach, vorn ausgerandet und daselbst gefurcht Augen

durch die Wangen stark eingeengt. Coelometoplnae.

7' Mentum längs der Mitte eihöht, Augen nicht oder schwach

ausgerandet; Schulterwinkel abgerundet.

Udopinae, Trilius Stenophanini.

') Hierlier Siaphidema, Mttadim und einige exotische Gattungen, die den

Helopinen sehr nahe stehen.



Bestimmungstabelle der palaearktischen Helopinae. 3

Ä' Clypeus mit gelber, glänzender Gelenkliaut.

Helopinae^ Tribu» Helopini.

4' Vorletztes Glied aller Tarsen stark ausgerandet, zweilappig.

Clypeus mit, selten ohne Gelenkhaat. Körper stark metallisch.

Helopinae, Tribus Hegemonini.
3' Trochanteren der 4 hinteren Schenkel sehr klein, oval, lateral,

die Schenkelbasis nicht einengentl. Clypt^us mit oder ohne Ge-

lenkhaut. Fühler zur Spitze gedrängter und allmählich breiter

gegliedert, mit symmetrischem Endgliede. Hinterbrust kurz.

Helopinae, Tribus Misolampidini.

In unserer europäischen Fauna sind nur die Helopini, 2 Gattun-

gen der Misolampidini und in Ostsibirien auch noch die Stenopha-

nini vertreten.

Helopinae.

U e b e r s i c h t der n a 1 a e a r k t i s c h e n T r i li u s. 2)

1" Trochanteren der 4 Hinterschenkel rudimentär, sehr klein oval,

an der Hinterseite der Schenkel befindlich und die Schenkel-

basis nicht einengend. - Misolampidini.*)

1' Trochanteren der 4 hinteren Schenkel dreieckig, normal, dorsal

gelegen und die Schenkelbasis zur Hälfte einengend.

2" Clypeus ohne Gelenkhaut. Hinterbrust kurz. (Schläfen lang,

etwa so lang wie der Vorderkopf von den Augen bis zum Cly-

peusrande. Halsschild an den Seiten walzig verrundet, daselbst

höchstens mit feiner Scheidungslinie, dagegen die Basis breit

gerandet. Flügeldecken gewölbt, mit abgerundeten Schultern,

lang oval oder eiförmig. Mittelhüften ziemlich, Hinterhüften

weit auseinandergerückt. Körper st'hwarz, an Tentijria- und

Ifesosiena- Arten erinnernd. —(Arten aus Ostsibirien, Japan und

Indien.) Stenoplianini.

2' Clypeus mit einer gelben, glänzenden Gelenkhaut am Vorder-

rande. (Schläfen viel kürzer als der Vorderkopf von den Augen

zum Clypeusrande, oft bis zu den Augen in dem Halsschild

eingezogen, dieser mit gekantetem Seitenrande*), alle Hüften

massig oder stark genähert.) Helopini.

') Die Apocry i>lnn,i werden hier ausgescblossen.

'') Aebnlicbe Trochanteren haben viele exotische Genera. Die echten

Misolampini sind jedoch nur durch wenige Genera vertreten. Die palaearkti-

schen Misolampini (2 Genera) wurden bereits in der Tabelle Nr. 83 abgehandelt.

*) Sttmmacidius pilomlus Kr. bildet eine Ausnahme.

Wiener Entomologische Zeitung, 39 Bd Heft 1—4 (30, Mürz 1922),
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Stenophanini.

Gattungen.
1" B«ine dünn und lang, die I Unterschenkel das Abdomen etwas

ülierragend und wie die mittleren dünn, von gleicher Breite,

linear. Basis des Halsschildes in der Mitte leicht ausgebuchtet.

Stenophanes Solsky

r Schenkel au der Basis dünn, zur Spitze plötzlich stark gekeult.

Vorderschenkel am Innenraude mit einem Zahne oder daselbst

lappig gewinkelt. Basis des HaKsschildes gerade.

Misolampldius Solsky

Gattung Stenophanes Solsky.

Ptilonijx Allard (1. Hälfte).

Schmal, langgestreckt, hochgewöibt, Kopf gross, aber schmäler

als der Halsschild, dieser reichlich so lang wie breit, walzig gewölbt,

die Seiten gleichmiissig leicht gerundet, an der Basis so breit wie die

Wurzel der Flügeldecken, die gerandete Basis in der Mitte einge-

buchtet, Flügeldecken oval, hinter der Mitte am breitesten, zur Basi«

stärker eingezogen, mit tiefen Punktfurchen und gewölbten Zwischen-

räumen, Beine lang und dünn, Schenkel uud Schienen gerade, Vor-

dertarsen beim cT sehr schwach erweitert; F'ühler dünn, die i End-

glieder rundlich geknotet, matt. — Hierher 3 Arten aus Japan, wo-

von eine nuch in Ostsibirien vorkommt.

1'" Schwarz, glänzend, die gewölbten Zwischenräume der Punkt-

furchcii auf den Flügeldecken glatt, Vorderschienen des cT innen

in der Mitte mit kleinem, dreieckig-spitzigem Zahne und der

innere Spitzen wiukel ein wenig erweitert. L. 16 mm —Ost-

Sibirien, Korea. mesostena Sohky

V Dem Vorigen äusserst ähnlich, schwarz, fast matt, die Zwischen-

räume der Punktfurchen auf den Flügeldecken strahlig gerun-

zelt, L. 18 mm. —Japan. strigipennis Mars.

1' Dunkelrctbraun, die Flügeldecken heller, Palpen, Fühler, und

Beine rostrot. L. 2'2 mm. —Japan. rubrip«nnis Mars.

Gattung Misolampidius Solsky.

Ptilonyx Allard (2. Teil).

Durch die an der Basis dünnen, zur Spitze plötzlich stark gekeul-

ten Schenkel leicht kenntlich. Von den 7 bekannten Arten gehört

eine: indinifi Aild. (llimalaya) zu Hexarthron l-airm
,

von lien übri-

gen liegen mir nachfolgende vor;



feestimmungstabelle der palaearktischen Helopinae. ^

1" Braunschwarz, matt, Kopf und Halsschild sehr gedrängt, stark

rugulos punktiert, beide mit einer flachen Mittelfurche, mit

strahlig gerunzelten, massig tiefen Punktstreifen und gerunzel-

ten Zwischenräumen. Basis der Schenkel rötlichbraun, die Vor-

derschienen beim c/' mit einem spitzigen Dorn zahne, die Vor-

derschienen leicht gebogen, einfach, Mittelschienen vor der Spitze

ohne Zähnchen. L. 13—15 mm. —Japan.
rugipennis Lewis

1' Schwarz, glänzend, Kopf und Halsschild nicht grob und ge-

drängt gerunzelt.

2" Flügeldecken mit groben und tiefen Punktstreifen und gewölb-

ten Zwischenräumen. Vorderschenkel stumpf gezähnt, die Vor-

derschienen beim cT innen in der Mitte schwach erweitert, die

Mittelschienen innen ziemlich weit vor der Spitze mit einem

Dornzähnchen. L. 13 —15 mm. —Japan. —(viorio Kolbe.)

clavicrus Mars.

"2' ^'lügeldecken mit feinen Punktstreifen und flachen adv.v hinten

sehr flach gewölbten Zwischenräumen. Mittelschienon beim cT

innen dicht vor der Spitze mit kleinem Zahnchen. &)

3" Flügeldecken etwas länger oval und etwas tiefer gestreift; Vor-

derschenkel beim d und ? mit einem kurzen, eckigtni Zahn«

und die Vorderschienen innen in der Mitte flach erweitert. L.

15 —17 mm. — Japan, Korea. molytopsis Mars.

3' Flügeldecken kurz oval, sehr fein gestreift, mit auch an der

Spitze ganz ^ flachen Zwischenräumen. Vorderschenicel innen

in der Mitte mit einer Beule, beim c/" schärfer gezähnt (nach

Solsky). L. 14 —1 6 mm. — s t s i b i r i e n. —Mir liegen nur

9 9 vor. tentyrioides Solskj

Helopini.

U e b e r s i c h t der G a 1 1 u n g s g r u p p e n.

\" Hinterbrust kurz, sehr selten etwas länger als die Hnfthöhlen

der Mittelbeine. Flügeldecken an der l^asis des 7, Zwischen-

raumes der Punktstreifen oder Punktreihen ohne vSpur einer

Schulterbeule. Halsschild in der Regel nicht oder wenig

schmäler als |die Flügeldecken.

2" Vorderschenkel mit einem scharfen Zahne. Mentum beim cT

oft mit einem kleinen, warzenförmigen Bürstenfleck. Körper

sehr kurz und breit, gewölbt; Epipleuren der Flügeldecken sehr

breit, aber vor der Spitze verkürzt. Enoplopina.

=) Ob auch bei tentyrioides c? ist fraglich, da mir nur 9 9 vorliegen.

Wiener EntoBolosIsche Zeitung;, 39. Bd.. Heft 1—4 (30. Mäz 192').
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2' Vorderschenkel iinbevvehrt, cf ohne Bürstenfleck auf dem Mentum.

3" Basis der Flügeldecken allmählich abfallend, ohne senkrecht

vertiefte Anschlagstelle für die Basis des Halsschildes, selten in

der Mitte allein mit der Spur einer solchen, Halsschild auf der

Basis der Flügeldecken verschiebbar, letztere ohne feine Um-
randung der Naht. Alle Schienen gerade, Schulterwinkel ab-

gerundet. Hedyphanlna.

8' Basis der Flügeldecken mit senkrecht abfallender Anschlagstelle

für den Ilalsschild, dieser deshalb über die Üeckenbasis nicht

verschiebbar. Helopina.

1' HinterJbrust viel länger als die Hüfthöhleu der Mittelbeine.

Flügeldecken an der Basis des 7. Zwischenraumes der Punkt-

streifen oder Punktreihen mit einer kleinen Schulter-

boule. Halsschild fast immer beträchtlich schmäler als die

Basis der Flügeldecken. Körper geflügelt. Nephodina.

Enoploplna.
Hierher nur die

Gattung Enoplopus Solier.

Acanthopus Iaüy.

1" Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach vorne sehrstaik

veiengt, .schwach gewölbt, oben und auf den Pleuren mit dich-

ten, starken Längsriefen versehen, Flügeldecken wenig länger

als zusammen breit, mit massig feinen Punktstreifen und dicht

punktulierten, vorn flachen, zur Spitze gewölbten Zwischenräumen;

Epipleuren sehr breit, dicht vor der Spitze verkürzt, Kinn beim

(f mit einem warzenförmigen Bürstenflecken. Schwarz, glän-

zend. L. 10—11 mm. — Mittel- und Südeuropa. —
(caraboides Petagn., denüpen Rossi, Dendarus latissimus Stierl.)

velikensls Piller

1' Halsschild .schmäler, kaum um die Hälfte breiter als lang, nach

vorn wenig stärker als zur Basis verengt, stark gewölbt, oben

sparsam punktiert, Pleuren mit schwachen l^ängsrunzeln, der

7. und 8. Streifen der Flügeldecken vorn stark abgekürzt, das

Rinn kegelförmig erhaben, beim d" ohne Hiustenfleck. L. 8 mm.

.M r e a. Reitteri Brenske

Hedyphanlna.
Gattungen.

' Die Augen auf der Dorsalfläche des Kopfes rundlich, wenig

oder kaum breiter als lang,") Epipleuren der Flügeldecken vor

*) Ausgenonimeu der behaarte jjiloiulun Kr.
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der Spitze schmal und die letztere nicht ganz erreichend. Vor-

derrand des Halsschildes vorgebogen. Meist kleinere Artei

Catomus AUd.

1' Die Augen auf der Dorsalfläche des Kopfes stark quer. Epi

pleureu der Flügeldecken in ziemlicher Breite die Spitze de

Flügeldecken erreichend. Vorderrand des Halsscliildes abge

stutzt oder ausgebuchtet. Meist grössere Arten aus Südostruss

land und Transkaspien. Hedyphanes Fisch.

Gattung Catomus Allard.

Catomidius Seidl.

Die Unterg. Catomidius Seidl. ist mit Catomus vollständig syno

nym. S e i d l i t z stellte sie als Subgenus von Hedyphanes auf, wege

der flachen Basis der Flügeldecken, eine Eigenschaft, die allerding

den echten Hedyphanes zukommt, die aber auch Catomus besitzt. Di

Gattung Hedyphanes ist aber durch Kopf- und Augenform, dann di

breit bis zur Spitze reichenden Epipleuren der Flügeldecken, (Eigen

Schäften, die allerdings vorher nicht erkannt und verwertet wurden]

von Catomus weit verschieden und gehört zu den grossen Arten de

Hdopini bei Entomogonus, Eaihoscelis etc. in die gleiche Gattungs

gruppe, die mit Catomus geringe Aehnlichkeit und wenige Gemein

samkeiten besitzt.

Die Unterschiede, welche Seidlitz in seiner Charakterisierun

der Helopini-G:ixit\ingQr\. den Hedyphanes zuschreibt, sind alle auc

bei Catomus vorhanden und ich kann mich nicht genug wunden

dass der scharfsichtige Seidlitz trotzdem Catomus in die Reihe dt

Untergattungen seiner Hdops bringen konnte, wo sie auch nac

seinen Ausführungen nicht hineinpassen. Da er unter seinen Catc

midius auch Arten anführt, welche punktierte und auch gestrichelt

Pleuren des Halsschildes besitzen, so wird auch das bei Catomus an

geführte Merkmal der gestrichelten Pleuren ganz hinfällig. Die Ca,tc

WHS-Arten, welche Seidlitz zu Catomidius steUte, bleiben demnac

echte Catomus.

Einen ähnlichen Fehler, durch punktierte Pleuren des Halsschil

des veranlasst, machte Seidlitz bei seiner Gattung Helops^ wo sein

2. und 3. Gruppe gar nicht in diese Gattung gehören, da die ]

Gruppe seiner H6lops=^Felorinus Vauloger zu den mit Entomoyoiih

verwandten Gattungen gehört, während die zwei anderen Gruppe

einer davon weit entfernten Gattung zugewiesen werden müssen.

Untergattungen:
1" Halsschild ziemlich quadratisch mit eckigen Winkeln, schmäle

Witner Entomologische ZeitutiK, 39. Bd., Heft 1—4 (30. Mirz 1922).
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:

als die Flügeldecken ah der Basis, Schulterwinkel kurz abge- :

rundet, in der Rundung stumpf angedeutet. Körper langge-

streckt, schwarzbraun oder braun, ohne Metallglanz, Vorder-

tarsen des cT schwach, kaum wahrnehmbar erweitert. Unter-

seite stets behaart. Stenomacidius Seiil.

\' Halsschild meist quer mit sehr stumpfen, mehr weniger verrun-

deten Winkeln, kaum schmäler als die Basis der Flügeldecken,

Schultern breit abgerundet; Körper meistens mit metallischem

. Glänze, Bauch selten oder nur staubartig, die Spitze des Anal-

sternites stets deutlich boh.iart. Vordertarsen dos c/ ziemlich

stark erweitert. Catomus s. str.

Unterg. Stenomacldlus Seidlitz.

(Koptschild durch eine tiefe Querfurche abgesetzt ; Flügeldecken hin-

ter der Mitte am breitesten. Schmale, langgestreckte Arten.)

1" Oberseit*' kahl, unbehaart. Analsternit nicht gerandet.

'2" Halsschildseiten ungerandet. L. 5 —5,5 mm. —Araxestal.
Antoniae Reitt.

2' Halsschildseiten fein gerandet.

8" Halsschild länger als breit mit etwas spitzwinkeligen Hinter-

winkeln, Pleuren sparsam und schwach längsrunzelig. Hinter-

schienen gerade, beim cT die Vorderschienen innen körnig ge-

zälinelt. L. 10 —11 mm, —Syrien, Russisch- A rmenien,

i^clialzik. —(Ex Seidlitz.) • acutangulus Seidl.

3' Halsschild nur so lang als breit, oder etwas breiter als lang,

Hititerschienen leicht nach aussen gebogen, Vordertibien des cT

innen ungekörnt. Vorderkopf vor den Augen aulTalleml kurz-

Skulptur der Flügeldecken sehr veränderlich.

4" Vorderrand des Kopfschildes breit, gerade abgeschnitten, der

Raum zwischen den Augen fast 4 mal so breit als die Dorsal-

fläche der Augen, Vorderkopf (von den Augen bis zum C!v-

peusrande) 1^2 —2 mal so lang wie ein Auge, der abgesetzte

riypeus so lang wie ein Auge. Halsscliild kaum breiter als

lang, vor der Mitte am breitesten, die Seiten ziemlich gerade,

Hinterwinkel scharfeckig, etwas stumpf oder lechteckig. die

Pleuren an den Seiten nicht randförmig abgesetzt. Rötlich-

braun, die Flügeldecken meist dunkler schwarzbraun, f.,. H —10

mm. —Turkesta,n: (i^Iargelan, VVernyi, Samarkand, Issyk-

kul) —(lucidicollis Kr. 9) laevicollis Kr.')

') Diese und die folgende Art sind bisher verm«ngt gewesen.
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4' Vorderrand des Kopfschildes, von oben gesehen, (lach gerundet,

Stirne zwischen den Augen kaum 3 mal so breit wie diese,

Vorderkopf, von den Augen zum Kopfschildrande, kaum 1 '/j

mal so lang wie die Augen und der abgesetzte Clypeus fast

kürzer als die Augen. Halsschild etwas breiter als lang, f«in

punktiert, die Pleuren schmal aber scharf abgesetzt und ver-

tiacht; Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und flachen, dicht

punktierten Zwischenräumen. Braun, glänzend. L. 5 —8 mm.

T r a n sk as pi e n , Turkes^tan: Margelan, Aiai.

provocator n. sp.

V Oberseite ganz oder teilweise hehaart. Analsternit gerandet.

b" Nur die Flügeldecken mit wenig dichten, abstehenden Haaren

besetzt. Halsschild fast quadratiscii, Seitenrandkante scharf

gewinkelt und fein linienförmig gerandet. Hinterschienen

schwach nach auswärts gebogen. Braunrot, Flügeldecken oft

dunkler bis schwarz. L. 5 —11 mm. Tuvkestan: Marge-

lan, Alexandergebirge, Syr-Darja. — hirtipennis Seidl.

b' Die ganze Oberseite und zwar der Vorderkörper fein anliegend,

die Flügeldecken lang abstehend behaart. Kopf fast von der

Breite des Halsscluldes, dieser ziemlich quadratisch mit stumpf

verrundeten Seitenrändern, ohne vollständige Randlinie, oben

wenig dicht und stark punktiert: Flügeldecken sehr lang oval,

gew'ölbt, nur mit Spuren von Streifen, massig dicht, stark

punktiert; die gaoze Unterseite ziemlich dicht behaart. \i.

6,5 —14 mm. —Tu rk es tan. —{graciUcolUs Kr. cT.)

pilosulus Kr.")

Untergattung Catomus sens. str.

Catomidius Seidlitz.

Körper oder wenigstens die Flügeldecken mit Metallschein, sehr

selten ohne Erzglanz. Fühler, Palpen und Beine stets mehr weniger

rotgelb, selten dunkel.

1" Oberseite kahl oder nicht deutlich behaart.

2" Flügeldecken mit oft feinen, aber scharf eingeschnittenen Streifen.

3" Halsschild nicht oder wenig breiter als lang, von der Breite der

Flügeldecken, vor der Mitte am breitesten, Kopf sehr wenig

schmäler als der Halsschild. 9)

*) Diese Art stand bei Seidlitz unter Catoinicfins, wo sie keine ver-

wandten Arten hatte.

'*) Die Arten haben abgerundete oder fast abgerundete Hinterwinkel des

Halsschildes, nur bei dem mir unbekannten proUxus Sdl. aus Spanien (Albar-

racur) sind diese rechteckig. L. 12 mm.

Wiea«r Eatomologische Zeitug, M. Bd., H«ft 1—4 (10. MSi-z 19S2).
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4" Vorderrand des Kopfscliildes gerade abgestutzt oder vorgebogen.

a" llalsscliild länger als breit, gewölbt, wenig dicht punktiert, Vor-

derrand flach vorgebogen, Flügeldecken tief gestreift, in den

Streifen punktiert, die Zwischenräume gewölbt und fast glatt.

Braunrot, glänzend. L. 9 mm. — Persien. — (Ex AUd.)

persicus Alld.

a' Halsschild kaum länger als breit, Vorderrand gerade abgestutzt.

5" Grössere Arten von 5 —10 mm. Länge.'«)

6" rieuren des Halsschildes stark punktiert, die Punkte längsrun-

zelig verflossen. Kopf und Halsschild mit gedrängter, starker,

einander berührender, längsstrigoser Punktur. Hinterschionen

fast gerade. L. 5 —10 mm. —Syrien : Aleppo. —[herytcnsis

Kr.) hesperides Reiche")

n' Pleuren d^s Halsschildes fein längsgestrichelt, ohne deuiliche

Zwisclienpunktur. Halsschild wie der Kopf mit freier, wenig ge-

drängter, sehr Schwach länglicher Punktur, Zwischenräume der

Punkte viel grösser als letztere selbst, die Seiten des Hals-

schiides mit vollständiger, von oben sichtbarer feiner Randlinie,

daneben in der Mitte durch einen Längseindruck ein wenig

verflacht Dunkel rostrot, Flügeldecken schwarz. Sonst der

vorigen Art sehr ähnlich. Hinterschienen schwach nach aussen

gebogen. L. 8,5 mm. —Syrien: Aleppo, 1 ? in Coli. Adr.

Schuster. lepidus n. sp.

.V Kleinere Arten von 3—4 mm. Flügeldecken mit feinen Streifen

und ganz flachen Zwischenräumen, diese sehr feiii zerstreut,

ort nicht deutlich sichtbar punktiert. Pleuren des Halsschildes

lederartig gerunzelt. Augen fast rund.

1" Klein, Kopf ohne quere Clypealfurche, nur mit zwei seichten

Grüljchen, Halsschild äusserst fein, zerstreut punktiert, glänzend.

Seiten extrem fein, wenig deutlich gerandet; Zwischenräume

der Streifen kaum erkennbar punktiert. L. 3 —3,5 mn). —
Algier, Tunis. - (Coli, v lleyden) poUtlcolHs Alld.

'") Hierher wohl der mir unbekannte (thmletm Alld. aus Algier und \

Oran. —Halsscliild so lang wie breit, die Winkel abgerundet, oben gewölbt ;

und sehr fein und sehr wenig dicht punktiert, Pleuren gestrichelt. Rostrot, 1

glänzend. L. 6 mm. —Pic »erwähnt dazu eine var. seiniol/sciiriis : rostrot, die

Flügeldecken dunkelbraun mit Metallglanz, aber nur von 3,5 mm. Länge.

Dürfte mit ohaoletufi nicht zusammen gehören.

'•) Mit dieser Art vergleicht Allard den mir unbekannten setniruber

aus Nordpersien. Rostrot, Flügeldecken schwarz, kürzer gebaut. L. 5 mm. —
(Ex Alld.)
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7' Wenig grösser, Kopf mit tiefer, querer Clypealfurche, Hals-

schild sehr fein punktiert, die Seiten fein, aber deutlich und

scharf gerandet, Flügeldecken in den Zwischenräumen der

feinen Streifen sehr fein zerstreut punktiert. L. 3 —4 mm. —
Syrien. — acutipennis Reh«

4' Vorderrand des Kopfschilde« breit und flach ausgebiichtet, in-

dem die Augenwinkel etwas vorgezogen sind, (Hinterschienen

leicht nach aussen gebogen.)

8" Pleuren des Halsschildes längsrunzelig gestrichelt; Zwischen-

räume der Streifen auf den Flügeldecken ohne einzelne starke

Punktreihe.

9" Kopf und Halsschild sehr fein punktiert, an den Rändern des

letzteren feiner und spärlicher, die Seiten sehr fein gerandet,

die Unterseite fein längsrunzelig gestrichelt; Flügeldecken ellip-

tisch, mit feinen Punktstreifen, die Punkte in den Streifen kaum

erkennbar, Zwischenfäume ganz flach, äusserst fein punktiert.

Rostrot oder braun mit schwärzlichen Flügeldecken, diese ohne

Metalischein. L. 4,5 —8 mm. Transkaspien (Gr. Baichan
;

Turkestan: Margelan

.

subniger Reitt.

9' Kopf und Halsschild fein punktiert, die Punkte länglich, frei,

Halsschild weit vor der Mitte am breitesten, die Seiten ge-

kantet, aber nicht gerandet, Pleuren äusserst fein und dicht

längsgestrichelt; Flügeldecken elliptisch, mit feinen, rissig ver-

tieften Streifen, die Punkte in denselben wenig deutlich und

die Streifenränder nicht übergreifend, die Zwischenräume Hach,

äusserst fein punktuliert. Erstes Glied der Hiiitertarsen auf-

fallend kurz, wenig länger al« das zweite. Braunschwarz, mit E'Z-

schein. L. 3.5-4 mm. — Damaskus, Rotes Meerge-
biet: (Peyerimhoff; Coli. A. Schuster, Coli. Kraatz.)

laenoides u. sp.

8' Pleuren des Halsschildes punktiert; Zwischenräume der starken

Streifen der lang elliptischen Flügeldecken mit einzelner starker

Punktreihe. Braun mit Erzschein, Kopf und Halsschild mit

Spuren einer leinen Behaarung und dicht punktiert; Augen

stark vortretend, Schläfen nach hinten stark verengt, Halsschild

sehr wenig breiter als lang, die Seiten gekantet, aber unge-

randet. L. 5 mm. —Dra el Mizan. (Ancey). Coli. v.

H e y d e n. Virgilius n. sp.

3' HalBschild quer oval. (Kopf schmäler als der Halsschild, Kopf-

schild nicht ausgebuchtet.)

Wien«r Entomelogisch« Zeitaug, BO. Bd., Heft 1-4 (M. USrz IMi).
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10" Schwarz, glänzend, ohne Erzschein, Kopf und Ilalsschild meist

rostrot, Fühler und Beine gelbrot. Kopf und lialsschilil massig

fein, wenig dicht punktiert, ersterer beim 9 schmäler als der

Halsschild, mit tiefer Querfurche zwischen den Fühlerwurzeln,

Halsschild seitlich stark gerundet, gewölbt, beim 9 in, beim </

vor der Mitte am breitesten, die Seiten äusserst fein linieil-

förmig gerandet, Basis ungerandet, (die Randlinie liegt

hier in der Randkante und ist von oben nicht sichtbar), davor

jederseits eine kurze, Hache Querfurche; Flügeldecken elliptisch,

beim 9 kürzer und breiter, mit sehr feinen Streifen, diese am

Grunde schwer sichtbar punktiert die Ilachen Zwischenräume

sehr fein punktuliert. L. 5 —7 mm. — Syrien.
fulvipes Reiche

10' Schwarz oder braunschwarz mit Erzschein oder Messingglanz.

Flügeldecken mit scharfen, oft tiefen Streifen und nahezu glat-

ten, selten gewölbten Zwischenräunaen.

1 l" Kopfschild am Vorderrande gerade abgeschnitten, nicht gerun-

det vorgezogen.

IJ" llals.^child auf der Unterseite der Länge nach gestrichelt.

l'.y Ilalsschild ringsum un^erandet. L. 3,8 mm. —Türkei. —
(Ex Seidlitz.) Frivaldszkyl Seidl.'-)

13' Seiten des Halsschildes fein gerandet.

14" Kopf bis zu den Augen in den Halsschild eingezogen, Hals-

schild mit dichter, meist längsstrigoser Punktur, Flügeldecken

mit etwas verdickter Basis und sehr seichter Ans«hlagstelle für

den Halsschild in der Mitte, beim cT mit tiefen, oft auch feine-

ren, kerbenartig punktierten Streifen, beim 9 oft einfach gestreift,

mit kleinen Punkten in den Streifen. Fühler beim cT viel

dicker als beim 9. Alle Schienen gerade, Vordertarsen des c/

stark, des 9 aber nur ganz schwach erweitert. Skulp-

tur sehr veränderlich. —Bei einer Rasse aus Calabricn und

Sizilien sind die Vorder- und Mittelschienen bei cf und 9 ge-

bogen: V. curvipes nov. —
• L. 4—9 min. —Frankreich,

westlicjies Mittel meergebiet. —{ohtusangulus^ pyg-

viaeus^ sicidus^ rotundkoUis; juncorum und tagenoides von

Küster aul unwesentliche Abänderungen aufgestellt; agonwit

Muls.) angustatus Lucas

'*) Ungerandete Seitf.n des Halsschildes hat auch dic/iroiis Reitt. aus

An gor a. L. (3,5 mm. Rostrot, die Flügeldecken braunschwarz.
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12' Pleuren des Halsschildes sehr fein zerstreut punktiert. Hals-

schild mit feiner, weitläufiger Punktur, die Seiten gerandet,

Flügeldecken mit feinen Streifen und ilachen Zwischenräumen,

diese mit annähernd 2 ungleichreihigen höchst feinen Punkt-

reiheu. Körper schwarz oder braunschwarz, Flügeldecken mit

Erzschein. L. 4-^^4,5 mm. — Judaea, Jericho. —
(hier kl 1072t icus J. Sahlb., gracilis Älld.) Seldlitzl Gel)ien

14' Kopf mit längereu, freien Schläfen, Halsschild feiner punktiert,

Flügeldecken an der Basis ganz verflacht, mit feinen, vertieften

Streifen und kaum sichtbaren Punkten in denselben, Zwischen-

räume ganz flach, Fühler länger, beim d" kaum dicker; Pleuren

des Halsschildes neben dem Seitenrande mit einigen feinen

Punkten, sonst fein gestrichelt. Vordertarsen des & stark, d«s

9 gar nicht erweitert. L. 5—9 mm. — Tunis.

fallax Vauloger

11' Kopfschild am Vorderrande samt den Augenwinkeln schwach

gerundet vorgebogen.

l.')" Pleuren (Unterseite) des Halsschildes sehr fein der Länge nach

gestrichelt. Braunschwarz mit Kupferglanz oder Erzschein, Kopf

und Halsschild dicht, etwas länglich punktiert, Flügeldecken

mit feinen, eingerissenen Streifen, diese fein punktiert, Zwischen-

räume flach, kaum sichtbar punktiert. L. 5—9 mm. In ganz

Südeuropa, im östlichen häufige!', auch in Frankreich
und . E g,y p t e n. consentaneus Küst.

15' Pleuren des Halsschildes stark punktiert. Klein, schmal, stark

bronzefarbig oder messingglänzend, Kopf und Halsschild sehr

dicht punktiert, Flügeldecken mit Punktstreifen und oft schwach

gewölbten, sehr fein, spärlich punktierten Zwischenräumen. L.

3,5 —5 mm. —Algier, Oran,' Tunis.
testaceipes' Fairm.'^)

2' Flügeldecken nur mit äusserst feinen, wenig deutlichen, nicht

scharf eingeschnittenen Streifen oder nur mit Punktrethen oder

ganz irregulär punktiert.

16" Ganz schwarz, ohne Metallschein. Kopfschild gerade abgestutzt,

Halsschild wenig, beim cf kaum breiter als lang, dicht und fein,

einfach punktiert, die Seiten fein gerandet; Flügeldecken lang

elliptisch, kaum breiter als der Halsschild, mit angedeuteten

'ä) Diesem ist ähnlich: rhyndiophornü Sdl. aus Algier. Bei diesem ist

der Kopfschild vor den Wangen bi'chtig verengt un4 als schmaler Fortsatz von

der Breite der Oberlippe vorgezogen. Beine schwarz. L. 5,5 mm. —(Ex Seidlitz)

Wiener Entomologisehe Zeitung, 39 B.l. Heft 1—4 (30. Miirz 1922).
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Streifen, sonst sehr fein punktuliert, Pleuren des Halsschildes

der Länge nach gestrichelt. Fühler und Beine dunkel. L. 4-8
mm. - T r a n s k as p i e n , Turkestan (Samark«nd).

niger Kr.

16' Sehr klein, rostbraun, stark bronzeglänzend, Fühler gelb, auf-

fallend dünn, Kopf fast so breit wie der Haldschild und wie

dieser sehr fein, weitläufig punktiert, Kopfschild gerade, mit

vorgezogeneu Aussenwinkeln, Ilalsschild sehr wenig breiter alg

lang, vor der Mitte am breitesten, mit abgerundeten Winkeln

und äusserst fein, (von oben nicht sichtbar) gerandeten, sehr

stumpfen Seitenrändern, die Pleuren fein, zerstreut, flach punk-

tiert; Flügeldecken .schmal oval, fein punktiert, ohne deutliche

Punktstreifen oder Punktreihen. L. 3 —5 mm. — Tunis,
Algier, amabilis Vaulo^.

V Oberseite sehr deutlich behaart.'*)

17" Oberseite anliegend (nicht abstehend) behaart. '5)

18"' Kopf kaum sichtbar punktiert, Halsschild fast glatt, an den

Seiten ungerandet, Flügeldecken länglich oval, sehr spärlich

irregulär punktiert. Rotbraun mit hellen Fühlern und Reinen.

]j. 3 —6 mm. — (Ex Vaulog.) Vou amabilis durch die feine

Behaarung der Oberseite verschieden. — Algier, Tunis.
Sicardi Vauloger

18" Kopf und Halsschild äusserst dicht, etwas länglich und fast zu-

sammengeflossen punktiert, Flügeldecken mit starken Streif'^n

und deutlich punktierten Zwischenräumen. Oberseite mit Erz-

schein, Flügeldecken bronzeglänzend. L. 5 mm. — Algier.

puber Alld.

18' Kopf und Halsschild dicht, aber nicht zusammenfliessend punk-

tiert, Flügeldecken mit äusserst feinen Streifen und dicht und

fein punktulierten Zwischenräumen. L. 5 —6 mm. (Ex Seidl.) —
Algier. Henoni Alld.

17' Oberseite abstehend behaart. Pleuren des Halsschildes punktiert.

19" Die abstehende Behaarung der Oberseite, besonders der Flügel-

decken, ist kurz, nur im Profile sichtbar. Kopf und Halsschild

'^) (,'(it. ßaous Alld, aus AI bauen ist ebenfalls gelb behaart, aber ob

die Behaarung abstehend oder anliegend ist, wird vom Autor nicht angegeben,

aber sie ist „villeuse", also zottig. Langgestreckt, fast cylindrisch, rostgelb, ge-

wölbt, Halsschild cjuer mit stumpfen Hinterwinkeln.

'*) Hierher auch convexifrons Fairm. aus Algier. L. .')— 8 mm. Dit

Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken haben eine regelmässige

Reihe von Punkten, die etwas klemer sind als jene der Streiten. (Ex Vauloger).
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sehr dicht, stark, mehr weniger zusammenfliessend punktiert.

Oberseite gewölbt, kupfer- oder bronzefarbig.

20" Flügeldecken ziemlich dicht und kräftig punktiert, dazwischen

mit Punktreihea, die Punkte dieser Reihen dicht gestellt und

nur so gross wie die Punkte der Zwischenräume. L. 5—9

jjijQ Algier. submetallicus Vaulojj.

'20' Flügeldecken irregulär, sonst wie der vorige punktiert, dazwischen

ohne Punktreihen. L. 7—9 mm. —Algier. —Coli. Heitter.

V. irregularis nov.

19' Die abstehende Behaarung, besonders der Flügeldecken, ist lang,

sehr deutlich. 16)

21" Flügeldecken mit anliegender und dazwischen mit abstehender

Behaarung. Dunkel metallisch, bronzeglänzend. L. 4 —7 mm.

—Algier. (Ex Vauloger). ciHatus Vauloger

21' Flügeldecken nur mit abstehender Behaarung. '^

22" Flügeldecken mit feinen eingeschnittenen Streifen, in den Strei-

fen undeutlich punktiert, die Zwischenräume mit irregulärer

Doppelreihe feiner Punkte, Halsschild kräftig, wenig g-diäogt

punktiert. Oberseite erz- oder bronzeglänzend. L. 4—6 mm.

—Algier, Tunis, (yossypiatus AUd., non. Reiche.)

capillatus Vaulog.

22' Flügeldecken mit Punktreihen, die Punkte der Reihen dicht

gestellt, aber kaum grösser als jene der Zwischenräume. Kopf

und Halsschild sehr dicht punktiert. Brouzelarbig. L. 4-10

mm. —Algier. gossypiatus Keidie

Gattung Hedyphanes Fischer.

(Eine Revision der Gattung gab ich in der Berl. Ent. Zts'chr. 1!)13

p. 184—187.)

Hed. crihripennis Lnc. ist nach Vauloger identisch mit pnndi-

collis Luc. aus Algier; foveolatostriatus Motsch. ist ein nomen

nudura und als nicht bes(liriel)en zu betrachten: helopioules Lucas

16) Oberseite mit wolliger Behaarung hat comutns Vaulog. aus Algier.

Körper zylindrisch, rostrot, Halsschild nicht länger als breit, ungerandet, Flü-

geldecken dicht und fein irregulär punktiert. L. 5—7 mm. —(Ex Vauloger.)

") Hierher auch der mir unbekannte antlncoides Vaulog. aus Südwest-

AI gl er. L. 4,2 mm. —Dann balnensis Fairm. mit seiner var. soricinus Vaul.

und biscreiisisYc\-.]. aus Algier, A&nn hiitus Si\\. = evliinatii'iYaul aus Algier,

dessen Halsschild mit länglichen Punkten besetzt, fein anliegend behaart und

ausserdem mit langen, aufstehenden Haaren besetzt ist. L. 5 mm. —Fenier

hiatus Muls. aus Gran.

Wiener EntoiiioloKische Zeitung, 39. Bd., Heft 1—l (30, Miip 1922J.
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is< wohl ein Helopide, der in eine andere Gattung gehört, endlich

tagenoides Falderm., nach Seidlitz vielleicht ein Catonms,

\" Flügeldecken unbehaart.

2" Flügeldecken mit eingezogenen, aber liucklig nach vorne voi ge-

zogenen Schulterwinkeln. Schwarz.

3" Apikal rand des Analsternites scharf gerandet. Kopf stärker als

der Halsschild punktiert, die Wangen vor den Augen fast ge-

rade, Vorderrand des Kopfschildes sehr flach im Bogen vorge-

rundet, Schläfen hinter den Augen etwas backenartig entwickelt;

Halsschild gewölbt, fast quadratisch, vor der Mitte am breite-

t .sten, fein, wenig dicht punktiert, die Seiten und der Vorderrand

mit sehr feiner Randlinie, Hinterwiukel stumpfeckig, Pleuren

stark und dicht reiboisenartig punktiert, die Zwischenräume

feine Körnchen bildend; Flügeldecken elliptisch, mit selir feinen

Punktreihen, die flachen Zwischenräume äusserst fein, zerstreut

punktuliert. Fühler von mittlerer Länge beim cT, Glied 4 etwa

8 n?al so lang als breit, Vorder- und Mitteltar.sen beim c/' fast

einfach. L. 1 7 mm. — T e k k e - T u r k me n i e n. — 1 Ex.

in Coli. Kraatz. Albertus n. sp.

3' Apil<alrand des Analsternites ungerandet. Vorder- und Mittei-

tarsen des c/' stark erweitert.

4" Halsschild herzförmig, vor den last rechtwinkligen Hinterecken

ausgeschweift, gewölbt, beim cf so lang wie breit, beim $ viel

breiter als lang, fein, undeutlich, sparsam punktiert, Flügeldecken

oft gerunzelt, kaum punktiert. L. 10 —15 mm, —Kurdistan:

Diarbekir. cordlcolUs S«idl.

4' Halsschild nicht herzförmig, Flügeldecken mit feinen Punkt-

reihen und fein punktierten Zwischenräumen.

b" Fühler länger, Halsschild flach gewölbt, besonders beim cf, beim

d* beträchtlich länger, beim $ so lang als breit, an den Seiten

schwach gerundet, vor der Mitte am breitesten, ziemlich lein,

mäseig dicht punktiert, die elliptischen Flügeldecken fein und

dicht punktiert, die Punktreihen dazwischen oft rudimentär, ihre

Punkte nicht grösser als jene der Zwischenräume. L. 13 —16

mm. —Amasia, Anatolien. —(laticollis AUd., Seidl.,

non. Falderm.) «loiigatus Alld.

5 Fühler kürzer, Halsschild stark gewölbt, beim cf so lang als

breit, beim 9 etwas breiter als lang, an den Seiten stark ge-

rundet und in der Mitte am breitesten, oben sehr fein, wenig

dicht punktiert, neben den Plinterwinkeln in der Regel kurz
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.«diiHiT iiiederiiedrückt, <lie elliptischen Flügeldecken mit feinen

rntiktreihen, die flachen Zwischenräume wenig dicht, und feiner

.-.Is die Reihen punktiert. L. 9—1:; mm. - TranskaukasuS,

T.lyschgebirge. impressicolUs Falderm.

_" l'lügeldccken ohne vorgezogene Schulterwinkel.

(i" Seiten des Halsschildes mit feiner, aber vollständiger Randkante.

1" Die umgeschlagenen Seiten des Halsschildes (Pleure^n) sehr fein,

wenig dicht gekiiint, nicht punktiert, dazwischen am Grunde

glatt. Schmal und gestreckt, blauschwarz. L. 7—lo mm. —
Derbout, K irg h isens toppe, Tr anskaspien, Turkestan.

coerulescens Fisch.

1' Pleuren des Halsschildes dicht, meist raspelartig punktiert, die

^cl)malerl Zwischenräume oft mit feiner Körnchenbildung.

S" Ilalssc-hild beim 2 nur halb so breit wie die Flügeldecken in

der Mitte, gewölbt, spärlich punktiert, seitlich j^erundet, die Hin-

terwinkel sehr stumpf, fast abgerundet L. lo mm. —Traus-

kaspi' n. - 1 V in Coli, von H«yden. parvicolHs Seidl.

S' Halsschild ;nich beim ? nur etwas schmäler als die Flügeldecken,

beim o' merklich länger als breit, beim 9 mehr gerundet und

kürzer, aber stets fein punktiert.

!:)" Analsteruit an der Spitze fein, aber vollständig gerandet. Kör-

per glänzend. L. 1 1 —10 mm. —T r anskaspien, Derbe n t.

tentyrioldes Falderm.

y Analsteruit hinten ungerandet.

10" Hinterschienen beim (/ aul der Innenseite mit ziemlich lauger

schräg abstehender Behaarung. Flügeldecken hinter der Mitte

am breitesten. L. 16 mm. — Persien: Ala-Dagh, Bud-

,
1

Seidlitzi Reitt.
schnüre!

.

10' Hinterschienen auch beim cT auf des Innenseite nur kurz und

fast anliegend behaart. Flügeldecken ell.ptisch, in oder vor

der Mitte am breitesten.

11" Unterseite nahezu kahl, Tröchanteren der 4 hinteren Beine un-

bewimpert, nur mit dem normalen, einzelnen Tasthaare, das

oft fehlt. Oberseite oft fast matt. l. \'2^-ib mm. ~ Derbent,

Araxestal, T r an sk a s pi e n. Mannerheimi Falderm.

ir Hinterbrust und Bauch fein, aber deutlich gelblich behaart,

ebenso die Tröchanteren der 4 hinteren Beine am Spitzenrande

kur» und dicht gelb bewimpert. Oberseite glänzend. Der vori-

gen Art ähnlich. L. 10—11 mm. - Tran s k auk asi en,

Wie.er Entomologisclie Zeitung, 39. Bd., Heft 1-4 (3Q Mävz 1922).



\^ Edmund R e i 1 1 e r;

Gouvern. Nocha, von Koenig gesammelt und als impressi-

collis versendet. —cT^ in Coli. v. Hey den.

pubiventrls u. sp.

6' Die feine Randlinie an den' Seiten d^s Halsschildes ist in der

Mitte unterbrochen oder fehlt.

12" Halsschild dicht und stark^ punktiert, beim <f länglich, zylin-

drisch, beim 9 fast quadratisch, stets stark gewölbt.

13" Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, Flügeldecken mit fei-

nen Punktreihen, die Punkte derselben kaum grösser als jene der

Zwischenräume. Die Längsreihen oft verrunzelt oder streifig ver-

tieft. Schläfen schwach backenartig entwickelt, Pleuren des-

Halsschildes rugulos punktiert mit Körnchenbildung. cT Vor-

dertarsen stark, Mitteltarsen wenig schwächer entwickelt, letz-

tere mit fast quadratischem 2. und 3. Gliede. Grosse Art von

13 —20 mm. —Nordpersien, Turkestan: Alexanderge-

birge. Koltzel Heyden

13' Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, fast abgerundet, Pleuren

des Halsschildes stark dicht und einfach punktiert, ohne Körn-

chen, einen glatten Saum neben dem Seitenrande freilassend
;

die Punkte der Reihen auf den Flügeldecken doppelt so stark

wie die sehr feinen Punkte der Zwischenräume. cT Vorder-

tarsen stark, Mitteltarsen schwach erweitert, mit länglichen

Gliedern. Oberseite oft mit bläulichem Scheine. Habituell dem

coernlescens ähnlich, durch die Punktur des Halsschildes dorn

Koltici näher verwandt. L. 10 —14 mm. —West- und Ost-

ufer des Kaspischen Meeres; Gross Baichan.

Besser! Falderm.

12' Halsschild nur fein oder massig fein punktiert.

14" Halsschild parallelseitig, oder an den Seiten gleichmässig gerun-

det, daher in der Mitte am breitesten.

15" Analstei'uit an der Spitze sehr fein gerandet.

16" Die Seiten des Kopfes von den Wnugenwinkeln zur Spitze des

Kopfschildes stark ausgebuchtet. Schwarz mit schwachem,

blauem Scheine, ö" glänzend, 9 fast matt, Kopf und Halsschild

fein punktiert, letzterer beim cT quadratisch, beim 9 kaum

breiter als lang, die umgeschlagenen Seiten innen dicht runze-

lig oder raspelartig, gegen den Seitenrand spärlicher punktiert.

L. 11 14 mm.
-^ Z e ü t r a 1 - P e r s i e n : Ordo.

V Matthiesseni Keitt.
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MV Die Seiten des Kopfes von den Wangenwinkeln zur Spitr.e des

Kopl'schildes undeutlich ausgebuchtet, last gerade. Schwarz,

ll;dsscliild ;in den Seiten leicht gerundet, ^eim cf wenig länger,

be'm 9 fiist so breit wie lang, fein punktiert, mit deutlichen,

etwas stampfen Hinterwinkeln, Unterseite raspelartig punktiert

mit Körnerbiidnng, Klügeldecken nur mit sehr feinen Punkt-

reihen, die Zwischenräume noch feiner, wenig dicht punktiert,

li. 12 —17 mm. — Derbent, Araxestal, Transkau-
k a s i e n. nycteroides Falderm.

lö< Analsternit an der Spitze ganz ungerandet. Halsschild beim cT

(juadratisch, beim 9 fast breiter als lang, fein und dicht punk-

tiert. Flögeldecken mit feinen, seltener starken Punktreihen,

lünterschenkel beim cf innen von der Basis bis zur Mitte gelb

tomentiert. L. 8—IH mm. — Transkaukasus, Trans-
k a s p i e n. Menetriesi Falderm.

14' Haischild vor der Mitte am breitesten, zur Basis viel stärker

verengt, die Seiten fast ungerandet, beim cf länger als breit.

17" Schläfen hinter den Augen nach hinten gerade \ererigt.

ib" Klügehlecken lang oval, in der Mitte am breitesten, mit feinen

stricheligeii Punktreihen, die flachen Zwischenräume mit wenig

feineren Punkten besetzt. Schwarz, die Basis der Fühler und

Beine duukolrotbraun. Schläfen hinter den Augen nach hinten

gerade verengt, Halsschild fein und wenig dicht punktiert, die

umgeschlagenen Seiten dicht und stark, raspelartig, bis zur

Randkante punktiert. L. 9,5 mm. —Persien: Suitanabad.

Gebieni Reitt.

18' Flügeldecken lang oval, hinter der Mitte am breitesten. Die

Augen nach aussen auffallend vorragend. Kopf und

Halsschild ziemlich dicht und massig stark punktiert, die um-

geschlagenen Seiten stark und dicht raspelartig punktiert. Flü-

geldecken mit sehr feinen Punktreihen, ihre Punkte weitläufig

gestellt und die Zwischenräume kaum feiner punktiert. Schwarz

mit blauem Schein. L. P2 mm. —Schir-Abad.
ocularis Reitt.

17' Schläfen hinter den Augen backenartig angeschwoHen und

dann erst nach hinten gerundet verengt. Die zwei Wurzel-

glieder der Fühler braunrot. Kopf viel stärker als der

Halsschild punktiert, dieser nach hinten etwas verengt,

beim 9 so lang wie breit, beim cf länger, die umgeschlagenen

Seiten stark raspelartig punktiert. Analsternit hinten ungerandet«

Wjener Entomologinch« Zeitung, 39 Bd. Heft 1-4 (30. Mäia 1922).
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Schwarz, glänzend mit schwachem blauen Scheine. L. 11—1(1

mm. —Persien: Liuistan, Sultauabad. BodemeyeH R«itt.

1' Flügeldecken ganz oder zum Teile iiehaart.

19" Schwarzblau, glänzend, die ?? matter. Halsschild au den Sei-

ten meistens unvollständig gerandet, beim :<" so lang wie breit,

beim 9 quer, vor der Mitte am breitesten, die umgeschlagenen

Seiten dicht und stark raspelartig punktiert. Augen, von oben

gesehen, stark über die Schläfen nach aussen vorragend. Die

Seiten der Flügeldecken und die Seitenrandkante des Hais-

schildes fein, abstehend, geneigt, schwarz behaart. L. 10 —15

mm. —Persien: Luristan. europs Reitt.

19' Schwarz oder braunschwarz, ohne blauen Schein, Halsschild an

den Seiten sehr fein, aber deutlich gerandet. Flügeldecken

sehr fein und kurz hell behaart.

20" Halsfchild ziemlich parallelseitig mit etwas abgerundeten Vor-

der- und Hinterwinkeln, ziemlich grob und dicht, aber nicht ge-

drängt punktiert, die Zwischenräume der Flügeldecken ziemlich

grob und dicht, aber glatt punktiert, nur mit ganz feinen kur-

zen Härchen sparsam besetzt; Oberseite nicht ganz matt. L.

8 mm. —Kaukasus. Dejeani Falderm.

20' Halssciiild schwach herzförmig mit schwach stumpfeckigen Hin-

terwinkeln, grob und gedrängt punktiert, die Zwischenräume

der Flügeldecken raspelartig punktiert, mit deutlichen, etwas

borst chenförmigen Härchen besetzt: Oberseite ganz matt. L.

9 IL mm. — Kleinasien. — (lnto>iiis AI Id., Apolites

angiiäas Mars.) uploides Falderm.

Helopina.

(i a tt u n ge n.

1" Der dorsale Teil der Augen ist stark quer, meistens etwas schräg

nach hinten geneigt, in der Regel doppelt so breit wie lang, der

senkrecht davor stehende Wangenteil ist länger als die Augen

und die Stirn zwischen den Augen in der Regel schmäler als

der Vorderrand des Kopfschildes. Pleuren des Halsschildes

punktiert, gekörnt oder körnig gerunzelt, niemals der Länge

nach gestrichelt.

2" Vorder- und Mittelschienen beim 9 etwas, l)eim cT stärker ge-

bogen.

8" Schult^rwinkel einfach, Stirn jederooltss mit einem Augenkiele,

die schwanzförmige Spitze der Flügeldecken vom furchig ver-
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tieften Naht' Und Seitenrandstreifen tief ausgehöhlt und die

Spitze dicht behaart» Bauoh fein behaart. Gross.

Crionura Reitt.

3' Schulterwinkel der Flügeldecken meistens durch eine kurze

Verlängerung der Epipleuren gewinkelt, Stirn nur bei den

echten EntomogoJiiii^' Arien mit feineren Augenkielchen, die

Flügeldecken selten mit schwanzförmiger Verlängerung, diese

stets ohne Haarschopf.

4" Flügeldecken in Reihen dicht punktiert, die Spitze ol't etwas

schwanzförmig verlängert, Mtuitum in der Mitte stumpf gekielt.

\'orderschienen des cT zur Spitze meistens gekielt. Hauch

kahl oder fast kahl.

5" Epipleuren der Flügeldecken hinten ziemlich breit und voll-

ständig die Spitze erreichend, letztere am Ende erweitert oder als

parallelseitige Fläche ausmündend, Naht in der Regel hinten un-

gerandet, Naht und Seitenstreifen zur Spitze nicht stärker

furchig vertieft. Seitenrandkaute des Halsschildes von oben

sichtbar. Entomogonus Fald.

.V Flügeldecken ohne Spitzenverlängerung, die Epipleuren vor der

Spitze verkürzt oder daselbst verschmälert, oder schmal zu-

zammenlaufend, Naht- und Seitenstreifen an der Spitze kurz

fuichig vertieft, Naht hinten ungerandet, Seitenrandkaute des

Halsschiidts von oben nicht sichtbar. Raiboscelis Alld.

4' Flügeldecken gestreift, in den Streifen punktiert, die Spitze stets

einlach, Mentura vorne in einen konischen Höcker ausgezogen.

Helops Fabr.

2' Alle Schienen gerade, die \'orderschienen auch beim cf nicht

gekeult und innen nicht gezähnelt. Bauch fast immer staub-

artig behaart. Endglied der Fühler beim V in (ier Regel ver-

kürzt. Probaticus ^«ll.

l' Der dorsale Teil der Augen ist rundlich oder wenig breiter

als laiig, der senkrechte Teil der Wangen davor ist gewöhnlich

kürzer als die Augen und die Stirn dazw'ischen ist wenigstens

so breit wie der Clypeus am Vorderrande. Unterseite des lials-

schildes (Pleuren) in der Regel mit feinen Längsstricheln, selten

punktiert, oder körnig verrunzelt. (Vorderrand des ('lypeus ge-

rade abgeschnitten.)")

") Euryhelops Reitt. aus der Mongolei h'egt mir nicht vor und Umfang
und Stellung der Augen sind fraglich Der Körper ist fein behaart, Kopf mit

strichförmig abgesetztem Clypeus, Basis des Halsschildes in der Mitte ungerandet

Wiener Entomolagische Zeitung. W.). Bd., Heft 1—
'i (30. März 192^).

C
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6" Augen wenig gross, rund oder fast rund, Halsscliild quer, die

Pleuren in der Regel punktiert, die Naht der Flügeldecken hin-

ten nicht umrandet. Die Mittelglieder der Fühler beim cf oft

knotig verdickt. Körper klein, Oberseite mit Erzglanz.

Qunarus Gozis

6' Augen stark quer.

1" Unterseite des Halsschildes (Pleuren) punktiert oder punktiert

gerunzelt, selten der Länge nach gestrichelt, im letzteren Falle

ist eine Punktur dazwischen erkennbar, Vorderrand des Hal.s-

schildes abgestutzt oder vorgerundet, niemals deutlich ausgerandet.

8" Flügeldecken mit punktierten Streifen, ihre Epipleuren vor der

Spitze verkürzt, die Wangen vom Wangenwinkel nach hinten

sehr schräg gestellt, den Innenrand der Augen berührend, der

ganze Vorderrand der dorsalen Fläche der Augen frei. Pleuren

des Halsschildes einfach punktiert. Körper von geringer Grös.se.

9" Die Naht der Flügeldecken hinten fein umrandet. Fühler lang,

fadenförmig, Kopf wenig schmäler als der llalsschild, dieser

schmal, Körper langgestreckt, schmal. (Hierher die ;1 Seid-

litzsche Gruppe von Hdops.) Stenohelops nov.

9' Die Naht der Flügeldecken hinten nicht umrandet. Fühler

lang. Halsschild quer, von der Breite der Flügeldecken. Äugen

klein, quer. Körper gestreckt, bronzefarbig.

\ subg. Gunarellus nov.

8' Flügeldecken mit feinen Punktreihen, die Naht hinten fast immer

ungerandet. Pleuren des Halsschildes punktiert-verrunzelt, dazwi-

schen oft zum Teile gestrichelt.' Die Wangen vor den Augen nor-

mal, vom Wangenwiukel nach abwärts gerade oder schräg gestellt,

aber den dorsalen Vorderrand der Augen bis zur_ Mitte um-

fassend. Beim cf sind die Endglieder der Maxillartaster aut-

fallend sehr stark dreieckig, erweitert,'^) die Fühler viel länger

und dicker und die Vordertarsen in der Regel sehr wenig oder

gar nicht erweitert. Die Arten sind schwarz, ohne Metallschcin

und bewohnen ziemlich zahlreich die zentral-asiatischen Länder.

Zophohelops Reitt.

lind das Scliildchen in normaler Lage nicht sichtbar. PlUgehh^cken mit selir

breiten Epipleuren, welche die Spitze nicht erreichen. Pleuren des Halsschildes

verrunzelt, nicht gestrichelt. Hierher C. suhtn-tirus Reitt Championi Reitt.

von Kan-ssu.

'^) I)ie gegenteilige Angabe meinerseits in der Dciitscii. Ent. Zeit.schr.

190], 214 bezieht sich auf das 9; "" diesw Zeit waren mir bloss weiblich«

Stücke bekannt.
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7' Unterseite des Halsschildes (Pleuren) fein der Länge nach ge-

strichelt, dazwischen keine Funktur erkennbar. Flügeldecken

mit Punktstreifen, selten mit Punktreihen. Hierher die meisten

palaearktischen Arten mit mehreren Untergattungen.

Cylindronotus Faldem.

Gattung Erionura Reitter.

Ausgezeichnet von allen anderen Gattungen der Heloplni durch

das Vorhandensein eines Augenkieles ^) und die schopfartig behaarte

.Spitze der schwanzförmig verlängerten Flügeldecken. Ferner durch

die langgestreckte Gestalt, rechteckig zulaufende, aber an der Spiize

abgerundete Schullern, deren Randbegrenzung von oben nicht sichtbar

ist. Die Naht der Flügeldecken ist hinten umrandet.

Sehr gross, schwarz mit schwachem Erzschein, die Beine blau.

Fühler lang und dünn mit auffallend langem drittem und querem

"2. Gliede. Halsschild sehr wenig schmäler als die Deckenbasis,

breiter als lang, stark und dicht punktiert, mit der Spur einer ver-

tieften Mittellinie, die Seiten gerundet, Hach gerandet, die Hinter-

ecken kurz rechtwinkelig. Flügeldecken 2'/2 bis 8 mal so lang wie

zusammen breit, hinter der Mitte am breitesten, mit Punktreihen

und flachen, ieiu punktierton Zwischenräumen, die Spitze ziemlich

lang ausgezogen, vom Naht- und Seitenstreif tief umrandet, und

dunkel schopfförmig behaart, die Naht etwas klaffend, fein umrandet.

Schenkel und Schienen sehr dünn. L. 22-28 mm. —Griechen-
land, gigantea Kr.

Gattung Entomogonus Solier.

Untergattungen.

1" Die Naht der Flügeldecken ist hinten in grösserem Umfange

fein umrandet.

2" KörpOr flach gewölbt, meist parallelseitig, Halsschild von der

• Breite der Flügeldecken, flach, die Seiten dick gerandet, Flügel-

decken ohne Verlängerung an der Spitze (ohne Mucro) =
Subgen. Mesohelops der Gattung Helops.

2' Körper gross, gewölbt, langgestreckt, Halsschild schmäler als

die Mitte der Flügeldecken, Seiten fein, meistens zum Teil un-

vollständig gerandet, Flügeldecken langgestreckt, gewölbt, hinter

der Mitte am breitesten, die Spitze kurz mucroförmig ver-

längert, durch klaffenden Spalt gesondert. Die gebogenen Vor-

'^) der Boeh schwächer ausgeprägt sich bei den echten Entninogonas wieder

fiadat.

WivBM Entomologisvhe Zeitane, i^0- ^'^' U^'t 1—4 (iO. Miuz 198^.
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,

derschienen beim <^ im letzten Drittel innen plötzlich erwei-

tert und von da zur >S])itze last gleichbreii, der ganze Innen-

rand von einer lein dunkel behaarten scharlen Kante durch-

zogen, die bei der Ansicht von oben gedeckt erscheint.

Cutelogonus nov.

1' Die Naht der Flügeldecken ist an der Spitze nicht deutlich

gerandet.

3" Halsschild normal gebaut, vor oder in der Mitte am breitesten,

Basis nicht eingeschnürt, die Stirne ohne Augenfalten. Flügel-

deckens^)itze mit oder ohne Mucro. Delonurops nov.

V llalsschild breit, an den Seiten hinter der Mitte winkelig oder

lappig erweitert und liier am breitesten, au der Basis einge-

sclmürt. die Basis selbst hoch und dick gerandet, Flügeldecken

mit, sehr hurzem Mucro. Stirn mit feinen Augen-
kiel c h e n. Entomoßonus «. itr.

Unteig. Eutelogonus nov.

Hierher eine einzige Art, die wehst .Er ionura (jigantcd Kr. die

grö.sste Art unserer pal. Helopini repräsentiert.

Gro>s, gestreckt, gewölbt, schwarz, der Vorderkörper mit sehr

schwachem, die Unterseite samt den Beinen mit deutlicherem, grü-

nem Rrzscheine. Kopf und Halsschild, ersterer dichter, frei punktiert,

die Punkte gross, (bicli, pupilliert, auf dem Halsschilde etwas ungleich

gestellt, so dass oft kleine Spiegelllecken frei bleiben; Halsschild kaum

quer, schwach herzförmig, die Seitenrandung sehr fein und in der

Mitte unit-rbrochL-n. Flügeldecken breiter, langgestreckt, beim 9 brei-

ter, und hinter der Mitte stärker erweitert, mit feinen Punktreihen

und Ilachen, fein panktulierten Zwischenräumen, die Spitze jeder Decke

in einen kurzen konischen, eckigen Zipfel ausgezo^^en, die Naht hin-

ten weit iiinranilet: Rpipleinen an (Kir Spitze plötzlich stärker er-

weitert. liiieLseiie kiälULi; jinnktiert. L. 'l'^ '.\0 mm. —Sy.rien.

T a u r u s. Davfdis Fairm.so)

•'") Diese Art (auch ef/rcgiti.^ Sdl.J stellte iSeidlitz zu F.idoinoijoimn, weil

er nur das V kannt<>. Nachdem aber das cf stark gebeulte Vorderschienen

besitzt, so hätte er diese Art als RaihosveliK angeführt, wie er es aus diesem

üninde mit /•/. saphijriiius Alld. und mit Ihl. ci/aiii/H-.-^ All. gem>.rht hatte, ob-

wohl diese Arten ausser den gekeulten Vordefschienen beim </ kein wichtiges

Merkmal besitzen, das sie mit liaiboscetis verbinden könnte, einer Gattung, dertin

Habitus ein ganz verschiedener ist. Di<^ Begrenzung der (jattungeu bei Seid-

litz ist unvollständig und sie alle als rutergattuugeu zu betrachten ^fauz

verfehlt.



• bestimmungstabelle der palaearktischen Helopinac. 2h

Unterg. Delonurops nov.

1" Flügeldecken init Mucro, am Ende wenigstens in einen stump-

fen Fortsatz verlängert, dazwischen mit klaffendem Spalt.

2" Halsschild mit sehr grober und gedrängter, fast zusammen-

fliessender Punktur, die his zum Seitenrande reicht, die Kand-

linie auf der Oberseite dei- Kandkante oft unterbrochen oder

fehlend. Unterseite blauschwaiz.

3" Vorderschienen des cf einfach. Haischild mit grober, gedrüng-

ter Punktur, die Punkte meistens einander berühn-nd ; die

Zwischenräume der feinen Punktstreifen dicht punktiert und

sehr fein gerunzelt. Oberseite schwarz, matt. ]j. l6-2"2 mm.
— Türkei, Kleinasien, Syrien. — {fusiformis Alld.)

Peyronis Reiche

8' Vorderschienen des cf zur Spitze gekeult und innen hinter der

Mitte stark ausgebuchtet. Haisschild zwar mit dichter, aber gut

. separierter, flacher Punktur, Oberseite blauschwarz. L. 20 —23

mm. —K\eiiiasien: Adalia ; Armenien: Erzerum.

egregius Seidl.

'1' Kopf und Ha'.sschild fein, sparsam punktiert, die Punkte nicht

pupilliert. Flügeldctkenspitze nur mit kurzem und stumpfem

Fortsatz.

4" Seiten des Halsschildes vor der Mitte stumpf gewinkelt, die

Randlinie in der Mitte kurz unterbrochen. Schwarz, fast matt,

ohne blauen Schein. L. 10 mm. — Russisch Armenien
(.\raxestal)

' amandanus Reitt.

4' Halsschild schmal u. herzlörmig, seitlich fein aber vollständig ge-

randet, jede Flügeldecke am Ende in eine flach gewölbte, etwas

löffeiförmige Spitze ausgezogen, die Panktreihen nicht stärker

als die Punkte der Zwischenräume und wenig entwickelt. L.

16 mm —Cypern. obtusus Seidl.

1' Flügeldecken ohne Mucro; die Spitze ist am Ende gemein-

schaftlich abgerundet, davor kurz verflacht, die Naht nicht

klaffend; Epipleuren von der Mitte zur Spitze ein wenig ver-

engt. Seiten des H.ilsschildes mit vollständiger Randlinie.

b" Der erste Zwischen laum an der Spitze der Flügeldecken neben

der Naht der Länge nach bucklig aufgetrieben, Halsschild ge-

wöll)t, nicht quer, nach vorne fast mehr als zur Basis verengt,

fein, wenig tlicht punktiert, vor der l^asis mit einer abgekürz-

ten, aussen nach vorne gebogenen, seichten Querfurche : Pleu-

ren frei, wenig gedrängt punktiert, nach aussen spärlicher und

Wiener EntomoluKibehe ZaitauR, 39. Bd., Haft 1-4 (iO. Uiit IVii).



26 Kflniund Reitter:

his an den Seitenrand heranreichend. FlügeMecken hing oval.

Viuilcrschienen dos cf im letzten Drittel innen plötzlich erwei-

tert nnd bis zur Spitze von gleicher Breite. Rlauschwai/,, län-

ger und gewölbter als die nächste Art. L. 15 —19 mm. —
Uussisch-Armenien: Kulp. clavimanus Reitt.

,')' Der ers'te Zwischenraum an der Spitze der Flügeldecken nicht

gebuckelt, Halsschild schwach gewölbt, oft ziemlich flach, mei-

stens etwas breiter als laug, vor der Basis ohne deutliche Quer-

lurche, fein punktiert. Vorderschienen des cf zur Spitze all-

uiähiich verbreitert, oder undeutlich gekeult.

(')" Seiten des Halsschildes auf der Unterseite (den Pleuren) ge-

drängt runzelig punktiert, nicht frei gekörnt und der Rand et-

w;t6 wulstförnaig abgesetzt. Halsschild des ? quer, des cf

k;iiini oder wenig lireiter als lang mit breitem Basalrand und

nach* liinten verbreiterter Seiteuraudkaute, die Seiten an

iler Basis im eingeengten Teile parallel. Schwarz mit undeut-

lichem Idauem Scheine, Kopf und Halsschild bläulich schwarz.

L. .;-)
—

•_>4 mm. —Hochsyrien: Akbes, Zeitoon.

DuchonI Reitt.

i\' Seiten des Halsschildes auf der Unterseite innen dicht, frei ge-

körnt, nach aussen einzeln punktiert, der Aussenrand der Pleu-

ren nicht wulstig abgesetzt und fast glatt längs des Aussen-

randes. Oberseite schwarz mit blauem Scheine, Unterseite und

Beine blauschwarz. L. 12 —19 mm. — Anatolien und

b e r s y r i e n. — (Fausti. AM.) saphyrinus Alld.

Unterg. Entomogonus son. str.

Kopl' nnd Halsschild stark und gedrängt punktiert, die Puuktur oft

länglich, manchmal ineinander verflossen, Flügeldecken sehr fein punk-

tiert, die Punktreilieti sehr fein, kaum stärker als die Zwischenräume

punktiert, die Spitzenränder etwas verllacht, oder kurz und breit

mucroniert. Körper schwarz, matt. Beim 9 sind die Mügeldecken

breiter, ' bauchiger. Die erweiterten Tarsenglieder beim cf mit dich-

ter, kurzgeschorener, biaungelber Borstenbürste. L. 14—21 mm.

1" Die starke lappige Erweiterung der Halsschildseiten liegt im

Niveau des hinteren Viertels der Seitenrandlänge und der Rand

ist hinter der Erweiterung fast horizontal zu den kurzen, recht-

eckigen Hinterwinkeln umgel)Ogen; der Halsschild deshalb an

!er I3asis stark eingeschnürt und nicht deutlich gerandet. Epi-

;
i'^uren der F'lügeldecken an der Mahtspitze rundlich erweitert,
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gerandet oder etwas eingedrückt, die Nahtspitze ist gemein-

schaftlich etwas vorgezoger. und die Naht auf der vorgezogenen

Äbflachung sehr tief, nach hinten breiter gefurclit, dadurch

etwas klaffend. Schulterwinkel nach vorne nicht verlängert.

Syrien. Barthelemyl Solier

t' Die lappenartige Erweiterung des Halschikles an den Seiten

betindet sich im Niveau des iiiateren Drittels, der Seitenrand

fällt dahinter zu den kurzen reclueckigen llinterwitd(eln stark

schräg ab, oder der Seitenrand ist ziemlicli einfach regelmässig

gerundet mit kaum lappig vortretenden Seiten und die grösste

Breite fällt in oder dicht hinter die Mitte. Epipleuren der

Flügeldecken hinton fast parallel oder vor der Naht spitze ganz

schwach verengt, nicht erweitert und nicht ausgehöhlt; Schul-

terwinkel nach vorne kurz spitzig verlängert. Spitze der Flü-

geldecken schmäler verflacht und die Naht daselbst schwach

gefurcht, nicht klaffend.

'1" Die lappenartige, kräftige Erweiterung des Seitenrandes des

Halsschildes liej^t im Niveau des hinteren Drittels, der Seiten-

rand fällt dahintt;r zu den rechteckigen Hintorwinkeln stark

schräg ab, Seitenrand oben ganz oder zum Teil leicht aufge-

bogen und nicht oder nur unvollständig ger^indet. Die Pleuren

auf der Unterseite mit dickem, glänzendem, scharf abgesetztem

Seitenrande. — Kleinasien, Taurus, Syrien. —
(0 assner i Reitt.j ^'j angulicolUs Muls.

2' Der Seitenrand ist mehr gerundet, im hinteren Drittel schwach

gerundet erweitert, nur einen sehr stumpfen Lappen bildend,

oder der Seitenrand mehr oder weniger gleichmässig gerundet,

der Halsschiid in diesem Falle in oder dicht hinter dei Mitte

am breitesten •, die Seifen oben ganz gerandet und nur die ge-

randeten schmalen Seiten aufgebogen oder flach liegend, die

Pleuren auf der Unterseite nicht oder nur sehr undeutlich wul-

stig abgesetzt.

3" Halsschildseiten im hinteren Drittel am breitesten, schwach

lappig erweitert und von da zur Basis ausgeschweii't, Oberseite

stark und sehr gediängt, länglich, ineinander verflossen punk-

21) A 1 1 ar (1 und Seidlitz sprechen von einem fein punktierten Hals-

schild, was mich veranlasst hat in Gassneri eine von angulicolUs verschiedene

Art zu sehen. Ich bin aber heute überzeugt, dass Mulsant offenbar die ifleiche

Art vor sich hatte, die ich als Gassneri beschrieb; Mulsant sagt bei seinem

angulicolUs nicht, dass der Halsschild fein punktiert lei, sondern er sei „punktiert".

Wisner Eatomolo^iRchi Zaitau^, 39. Bd., Heft 1—4 (80. Mfcrz Wi.'i).
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tieft, die Seiten dick und sclinif gerandef, v. helopinus nov.,

oiUr die Scheibe stärker gewöllit. die Seiten nur vorn schmal '

von ein(M- Randlinie begleKet, Hauch dicht und stark, raspelr
i

artig punktiert, L. 1(> —18 inui. —Syrien: Mi^isis, Aleppo. '

(nu/ulicollis subsp. aleppensis nuv.

'.V Ifalsschildseiten regelmässig stnrk gerundet, in oder ganz dicht

hinter der Mitte am breite.-^ien. ohne lappigen stumpleii Winkel,

dicht, ziemlich stark punktiert, die Punkte kaum länglich und

auf der Mitte der Scheibe stark genähert, aber isoliert, die Sei-

ten schwach verllacht aber nicht aufgebogen, die Seiten b' im

cf fein, beim 9 stark gerandet, seltep^die Seiten dicht h'.iiter
'

der Mitte schwach lappig vorgezogen, Flügeldecken ä isserst i

lein und weniger dicht als bei den vorigen punktiert: Bauch

lein, raspelartig punktiert, Epipleuren kurz vor der Spitze etwas

verschmälert. Kleinere Art L. \'2 —14 m<n — Kleinasien:

Taniiis, Adana (Coli, (iebien. Reitter.) (angidü-ollis Reitt., non .

Muls., Wien. E. Z. 1908, 30.) anguUrolU? suhsp. Gebieni n. ip.

Gattung Ralboscells Allard.")

\" Analsleruit vollständig gerandet.

•J" Basis des Halsschildes im Bogen gerundet.

?)" Die Punktreihen der l-lögeldecken kräftig, die Punkte derselben

wenig dicht gestellt, die der Zwischenräume ausserordentlich lein,

kaum sichtbar. Schwarz, selten mir, blauem Scheine. L. 1"2

bis 13 mm. — r i e c h e n 1 a n d. corvJnus Küst.

3' Die Punktreihen d^r Flügeldecken fein, die Punkte dicht an-

einander gestellt, die Zwischenräume sehr fein, aber sehr deut- .

lieh, dicht punktiert. Oberseite blau, selten last schwarz. \,.
'

14—15 mm. — Griechenland, Tirol, Türkei.
azureus Biallr

Wie der vorige, aber fast immer schwarz, der llalssoliild an

den Seiten mit der Andeutung einer verHachten Absetzung. —
(i r i e c h e n I a n d. v. tumidicoliis Küst.--'

'1' Basis des llalsschildes gerade.

A" Kopf und Halsschild stark und dicht punktiert, gewölbt, Flügel

decken mit starken Punktreihen, diese fast in vertieften Streifen

siehend. Zwischenräume fein, sehr deutlich, dicht punktiert

'") R. icnniensia Pic, Bull. Autun 1900, aus Kleinatien ist mir unbekanut.

und auch die Beschreibung unzugänglich.

'') Hierher vielleicht obsoletus Alld., schwarz, matt, di« Puakte iu dea
;

S«itenreihPH der Flilgeldecktn fast erloschen.
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und etwas verrunzelt. L. 13—1-4 mm. — (Zypern. —
(quadraiicollis Ikudi.) cyprius Alld.

i' Halsschild tlach gewölbt, last nuadratisili, neben dem Seiten-

rande schwach niedergedrückt, dieser mit sehr breiter, alter

flacher Randung, die Hinterwinkel etwas spitzig, indem di«

Basis jederseits etwas ausgebuchtet ist. Flügeldecken mit feinen

Punktreihen, die flachen Zwischenräume feiner punktiert. L.

15 mm. —
, (Ex Seidlitz.) T o k a t. latlmargo Seidl.

I' Das Analsternit ist nur au den Seiten fein, an der Spitzen-

rundung gar nicht gerandet.

5" Basis des Halsschildes gerade oder fast gerade.

6" Halsschild an d,en Seiten stark gerundet, fein jierandet und oben

sehr fein, weitläufig punktiert: auch der Kopf wenig dicht,

zwischen den Augen sehr spärlich punktiert. Oberseite schwarz,

oft mit schwachem, grünem oder blauem Scheine. L. 11—15

mm. —K 1 e i n a s i e n , Syrien. syriacus Hebe.

6' Halsschild an den Seiten schwach gerundet, manchmal fast ge-

rade, stärker gerandet, oben stark und dicht punktiert.

7" Ober- und Unterseite rein schwarz, ohne Spur eines blauen

Scheines, stark gewölbt, glänzend, die Seiten des Halsschiides

fein gerandet, oben dicht punktiert, die feinen .Punktreihen der

Flügeldecken von fast gleicher Stärke. L. 10 13 mm. —
S y r i e n. eleodinus Reiche*^)

7' Unterseite samt den Beinen stets, Oberseite meistens schwarz-

blau, selten schwjLi-z, Seiten 'des Halsschildes stärker gerandet.

8" Die Pleuren des Halsschildes zwischen der schwachen K'unze-

• lung deutlich frei punktiert.

9" Oberseite blau, Seiten des Halsscliildes leicht gerundet, stärker

gerandet. L. 13-14 mm. —Türkei, K 1 e i n a s i e n.

coelestinus AValtl

!)' Oberseite schwarz mit blauem Scheine, die Seiten des Hals-

schildes fast gerade, feiner gerandet. L. 13 14 mm. —
Kleinasien, Insel K h o d u s. —(syriacus Alld., Baudi,

non Reiche.) v. quadraticollis Küst.

8' Die Pleuren des Halsschildes sehr grob und dicht wurmartig

gerunzelt, ohne freie Punktur. Obersaite schwarz, glänzend,

'*) Mit dieser Art ' verwandt, durch gestreckte zylindrische Gestalt und

starken Glanz, aber durch feine Skulptur auf Kopf und Halsscbild. dünn«

Schienen und sehr schwach verbreiterte Vorder- und einfache Mittelschi«B«B

TMsehieden ist R. angustitarsis Reitt. Armenien: Van. L. 10 mm.

Wieiiw Entomologisshe Zeitung, 39. Bd.. Heft 1—4 (30, März IDSß).
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nur die Unterseite und Beine mit schwachem blauen Schein«.

Seiten des Halsschildes leicht gerundet, ziemlich dick aber flach

gerandet, Scheibe dicht und stark. Flügeldeckenroihen krältig

punktiert. L 14 —18.5 mm. —Rhodus. y. rugipleurls nov,

5' Hasis (los Halsschildes gerundet, Seiten stark gerundet, oben

fein punktiert. Flügeldecken mit feinen J'unktreihen und viel

feiner, dicht punktierten Zwischenräumen. Dem azureiifi sehr

ähnlich, aber das Analsternit ungerandet. L, 14 —15 mm. —
Magnesia (Coli. Kraatz) —Wohl nur eine Form von azureus

oder syriacus. , jmmargo nov.

Gattung Helops Fabricius.

{Anter OS Lap. Seidl.)

k" Flügeldecken mit stark eingedrückten Punktstreifen. Mentum

vorn mit hohem konisohem Höcker: Helops sens. str.

1" i)ie Naht der Flügeldecken ist hinten nicht umrandet, l'lügel-

decken gewölbt, oben gefurcht, mit gewöll)ton Zwischenräumen.

Violett, grün oder blau, metallisch. L. 13 —20 mm. —Süd-

europa, nördlich bis Istrien. Rossii Germ.

r Die Naht der Flügeldecken ist gegen die Spitze fein linienför-

iiii^f umrandet. Endglied der F'ühler beim 9 deutlich verkürzt.

'2" Abdomen, wenigstens staubartig behaart, Unterseite des Hals-

schildes neben den Hüften mit glatterer Stelle.

3" Oberseite metallisch blau, grün oder purpurfarbig.

4" Heine schwarz.

5" Prosternum zwischen den Hüften konkav, rugos punktiert, ohne

Längskiele. Halsschild, bei der Ansicht von der Seite, mit in

der Mitte etwas niedergebogenem Seitenrande und vor« den

Hinterwinkeln im Bogen gerundet. Flügeldecken mit starken.

1

Punktstreifen und stärker punktierten, neben den Seiten rissig
i

runzeligen Zwischenräumen. Vordertarsen beim cT verbreitert, J

80 breit als die Schienenspitze, auch die Mitteltarseu etwas er-
^

weitert. Oberseite blau oder purpurrot, h. 12—20 mm. —
Südliches Europa, nördlich bis Krain und Kroatien.

coerul«us Lin.

5' Prosternum zwischen den Vorderhüften punktiert und mit 2:1

feinen Längskielchen durchzogen. Halsschild seitlich etwas '

schwächer gerundet, bei der Ansicht von der Seite, fast ge- :

rade verlaufend, vor den Hinterwinkeln nur sehr schwach ge-
|

bogen. Vordertarsen des cf sehr schwach erweitert, viel schmä-

ler als die Schienenspitze, Mitteltarsen einfach. Oberseite grün *
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oder blau. !>. 12—20 mm. —Sü d r u ssl a n d , Kaukasus-

I ä 11 d e r . K 1 e i n a s i e ii , P e r s i p n

.

rueritli'us siilispec. Steveni Kryn.

4' Heine blau, Abdomen massig fein punktiert. OI)erseite dunkel-

blau, li. 15.5 ram. — Marokko. maroccanus Fainn.

3' Oberseite und Beine schwarz. Seitenrand des Halsschildos nur

mit schmaler Randkante. L. 15-17 mm. —Algier.

insignls Lucas

2' Abdomen kahl, grob und dicht punktiert, Tuterseite des Hals-

schildes bis zu den Hütten gleichförmig grob runzelig punktiert,

Seitenrand sehr dick wulstförmig gerandet. • Oberseite und

Beine dunkelblau. L. 18 mm. — Griechenland, Cypern.

glabriventris Reitt.

A' Flügeldecken mit nicht streilig.vertieften, dicht und fein punk-

tierten Punktreihen und ganz flachen Zwischenräumen, die

Naht hinten fein gerandet. Mentum vorne mit schwächerem

Höcker. Oberseite und Beine schwarzblau.

Mesohelops nov. subg.

\" Schwarzblau, sehr flach gewölbt, parallel, matt seidenglänzend,

Kopf stark und dicht, der fast quadratische Halsschild etwas

feinar, ungleich hier und da länglich punktiert. Flügeldecken

mit feinen, sehr regelmässigen Punktreihen unil ganz flachen,

äusserst fein punktulierten Zwischenräumen, Vorderschienen

zur Spitze beim cT schwach gekeult, die Vordertarsen schwach,

die Mitteltärsen gar nicht erweitert, L. 12 —18 mm. —Sy-
rien, K 1 e i n a s i e n. — {carinimentwni Reitt. )25)

cyanipes Alld,

1' Schwarz, wenig glänzend, Kopf dicht und grob, Halsschild

etwas feiner, spärlicher, neben *.\k'\\ Seiten wenig dichter und

stärker punktiert, Halsschild ringsu.in gerandet, der Vorderrand

stark, die Basis schwach doppelbuchtig, alle Winkel rechteckig,

Flügeldecken, hinter der Mitte verbreitert, gewölbt, mit feinen

Punktreihen, die hinton in flachen Längsvertiefungen stehen,

die Punkte dichc i^eslellt, rundlich, die breiten Zwischenräume

vorne ganz flach, hinten sehr schwach gewölbt, alle sehr fein,

wenig dicht punktuliert. Pleuren des Halsschildes einfach, zer-

streut, ziemlich stark' punktiert. L. 12 —22 mm. — Algier.

—{arahs Seidl.:<^) Valdanl Guer.

2^) Ich habe diese Art ganz richtig zu den Verwandten des //. coeruleuii

gestellt, während sie später Seidlitz mit grossem Unrecht au den konvexe»

Raiboscelis gebracht hatte.

Wieaer Entömologische Zeitnng, 39. Bd., Heft 1-4 (30. Mäia 1922).
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Gattung Probaticus Seidlitz.

l n t e r g a 1 1 u II g e 11 :

1" Ko[)tsriiil(l hieit aiisgeraiidet, Kehle, Kinniortsatz und Kinn

liegen ii: einer Ebene, Flügeldecke^ sehr stark gewölbt, ihre

Seitonr indkfinte von oben nicht <ichtl)ar,(lie Naht hinten nicht

umrandet. ProbatJcus s. slr.

1' Kupfschild iieradc abgestutzt oder flach vorgerundet. Kinn-

fortsat/. und Kinn stossen erhöht winkelig ziisainmen, die Kehle

mit Hiicher Qnerfiirche. Flügeldecken mit Puiiktreihen oder

PnnktstreiCen, die Randlinie derselben ganz oder zum Teile von

oben sichtbar.

l" Oberseite kahl.

'?>" Endglied der Fühler beiqj d lang, beim ? verkürzt, kürzer

als das vorhergehende, l'nterseite kald , oder nur staubartig

behaart, die Spitze des Analsternit.es dichter, scho[)l'artig be-

haart. Flügeldecken in Reihen punktiert.

Pelorinus Vauloger

'•V Endglied beim c/' und 9 gestreckt, beim 9 nicht verkürzt.

Fliigeldecken gefurcht, in den Furchen reihig punktiert, die

Zwisclienräumo hinten kielartig erhöht, Seitenrand schmal ver-

flacht, Schulterwinkel stumpf, etwas verruodet. Körper gross.

metallisch. Helopidoxus uot.

2' Oberseite fein, deutlich behaart. Endglied der Fühler beim 9

nicht verkürzt. If)ie Naht der Flügeldecken nicht gerandet.

Helopotrichus uot.

Unterg. ProbaticuS sens. str.

Schwarz, Kopf und Halsschild gedrängt, stark punktiert, Flügel-

decken stark gewölbt, mit oder ohne feine Streifen, alle Zwinchon-

räume feiner, aber sehr dicht punktiert.

\" Oberseite matt, Flügeldecken sehr hocli^ gewMlit, oben nur mit

angedeuteten oft ganz fehlenden, noch seltener mit fast voll-

ständigen, haarfeinen Streifen, die 2 inneren und der 2. äussere

Streifen an der Spitze nicht stärker vertieft, die äusseren fehlen

fast immer, der vorletzte vor der Spitze verkürzte Zwischen-

raum hinten nicht deutlich begrenzt und wenn erkennbar, so

ganz flach ; die Nahtspitze ist manchmal etwas verdickt, Vor-

der- und Mitteltarsen des d schwächer erweitert. L. 7—14
mm — (iriecheuland. — (parvkollis Baudi.)

tentyrioides Küst.
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1'. Oberseite gPänzend, Flügeldecken stark, aber weniger hoch ge-

wölbt, obeu mit feinen vollständigen, auch an der Seite schart

ausgeprägten Streifen, die 2 inneren und 2 äusseren an der

Spitze stärker vertieft, der vorletzte seitliche vor der Spitze

verkürzte Zwischenraum hinten scharf begrenzt und etwas ge-

wölbt. Vorder- und Mitteliarsen etwas stärker erweitert L.

8 —15 mm. —G r i ec I. e n I an d. —(Terenni Küst., miqii-

iicoUis Fairm.) ' morl Bnill.

ünterg. PelorillllS Vauioger^ö)

Helops der Autoren.

A" Zwischenräume der Pnnktstreifen auf den Flügeldecken wenig-

stens fein punktuliert. nicht glatt. 2?)

B" Die Naht der Flügeldecken auch an der Spitze imgerandet.

I" Vorderrand des Halsschiides gerade abgestutzt, Seitenrand auf

der Unterseite nicht wulstig abgesetzt, die Wölbung der Scheibe

reicht l)if< zur stumpfen Seitenrandkaute, oben dicht punktiert,

die .'^eiten nicht verflachend abgesetzt, Flügeldecken mit .sehr

feinen Punklreihen und die (lachen Zwischenräume dicht punk-

tiert, die Punkte etwa eben so gross wio jene der Reihen. Spitze

des Analsternites beim f* viel deutlicher behaart. Schwarz,

oft mit blauem Scheine: a. i'iolareus Pic. L. 8—11 mm. —
Kleinasien und angeblich auch in T r an sk au k asien.

dorsalfs Alld.a»)

-^) Hierher gehört uoeh dei' mir uicht vurliegeude: carinutm Pic ^^ Picianu,s

R«itt. aus Kleiuasien.

'^'>) P. imniarf/iiiütaii Reitt. aus Mardin (Kui'distan), der mir ai'ht vorliegt,

ist von allen Arten dieser Gattung durch den seitlich längs der Mitte unge-

randeten Thorax und blauschwarze Färbung ausgezeichnet. Pleuren des Hals-

schildes gerunzelt, mit Körnerbildung und einzelnen Punkten, die Seiten nicht

randförmig abgesetzt, stumpf gekantet, vorne bei den Vorde rwinkeln mit einer

gebogenen Schwingung nach auswärts und nur daselbst schärfer gekautet.

Flügeldecke^ fast matt, lederartig cliiagriniert, die Streifen fein, scharf einge-

schnitten und länglich punktiert, die Zwischenräume mit äusserst feinen Kaspel-

punkten wenig dicht besetzt, L. 17.5 mm.
^*) Dorsalis und vicinus Alld. unterscheiden sich nach Seidlitz:

Halsschild mit rechtwinkeligen Vorder- und Hinterecken, die Pleureu

vorherrschend gerunzelt, dazwischen sparsame Körner; beim (j'' die

vorletzten Fühlerglieder so lang als das letzte. L. 9—15 mm. —
Kaukasus. vicinus Alld.

Halsschild mit gerundeten Vorderwinkeln, Pleuren dicht gekörnt, ohne

Runzeln, das letzte Glied der Fühler beim (f länger als die vorlet«t«ii.

L. 8—11 mm. Kaukasus und Kleinaeien. dorsalis lUd.

Wientr Bl»tomo^<»gilM^il<> Z-itw^ig, 38. B<1 , H»»ft t~4 (3a Mitz im).
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) Vorderrand des Halsschildes flach aüsgerandef oder zweibuchtig»

mit etwas vortretenden Vorderwinkeln, Seitenrand fast immer

mehr weniger flacher abgesetzt and die Pleuren wenigstens

randiörmig verdickt oder flach ahgcsolzi. Dif Punkte in den

Reihen oder Streifen sind grösser als die der >Jwisrhc'»ii'äame.

2" Vorderteil des Kopfschildes durch einen breiten Quereiudruck

im flachen Bogen wulstförraig emporgehoben. Pleuren des

Halsschildes mit einem glatten Flecken neben den Hüften,

Analsternit beim o'' und 9 fast kahl, 9 ohne längere Be-

haarung. Halsschild breiter als lang.

.*? Halsschildseiten undeutlich abgesetzt und nicht aufgebogen, die

Randkante äusserst fein, die Zwischenräume der feinen Punkt-

streifen nur sehr fein punktiert. Schwarz, ziemlich glänzend.

L. 9 —10 mm. —Portugal. — (melas AUd.).

Oliveirae Seidl,

.V Halßschild an den Seiten breit verflachend abgesetzt, mit dicker,

aufgebogener Randkante, Flügeldecken mit feinen Punktstreifen

und flachen, dicht und fein punktierten Zwischenräumen,

Schwarz, glänzend. L. 8 14 mm. —Frankreich, Spa-

nien, latlcollls Küst.

•2' Vorderteil des Kopfschildes normal, ziemlich flach und nicht

wulstig emporgehoben, Vorderrand gerade abgestutzt.

4" Hal.-schild quadratisch, gedrängt längsrunzelig punktiert, vor

deni Schildchen an der Basis mit kurzem Längs-
kielchen, auch das Schildchen oft gekielt; Pleuren des Halg-

schildes ohne glatten Fleck neben den Hüften. Schwarz, matt.

L, 13 mm. — Kleinasien. corrugosus Seidl

4* Halsschild an der Basis ohne Längskielchen.

6" Scheibe des Halsschildes sehr stark, fast buckelig gewölbt, die

Seiten breit verflacht und abgesetzt, die Absetzung zur Basis

schräg die rechteckigen Hinterwinkel einschliessend, so dass vor

der sehr feinen Basalrandung eine in der Mitte verflaclite Quer-

furche gebildet wird. Ilalsschild stark und dicht punktiert,

Vorderrand sehr schwach ausgebuchtet, die Punkte der Reihen

auf den Flügeldecken nicht streifig verbunden. L. 11 —14 mm.
—Thessalien, Parnass. Fulel Küst»)

h' Sciiei^iP des Halsschildes mit normaler Wölbung, vor der Basis

^) Aebnlich dieser Art ist lacertosm Küster; flieser hat i*ber eine mm-
rMdet« Naht der Flügeldecke».
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ohne Querfurche. Vorder- uud Mitteltargen beim c^ sehr stark

verbreitert,

8" Halsschilf) an eleu Seiten mehr weniger flach abgesetzt,^".-

Scheibenmitte dicht punktiert, aber die Punkte stehen frei,

einander nicht berührend. Ober.'^eite mehr weniger glänzend."'.'

7" Halsschild kaum quer, Vonierrand leicht doppolbuchtig, Pleu-

ren wurmartig länglich verrunzelt, neben den Hüften kein glat-

ter Fleck; erstes Glied der Hintertarsei» so lang wie das Klauen-

glied. Bauch kaum behaart. Scliwarz, oft mit schwachem

grünem Scheine. L. 10 —12 lum. — Persien: Ala-Dagh

(Budschnurd, 1033 m., im Mai); Äskabad. Zoroaster Sei.l).

7' Halsschild quer, vorne in .sehr flachem Bogen ausgeiandet, fast

gerade, die Seiten .schmal abgesetzt, Pleuren dicht punktiert,

schwach länglich verrunzelt, gegen den abgesetzten Lateral-

rand spärlicher punktiert, neben den Hüften mit einem glatten

Fleck ; Flügeldecken mit Punktreihen, die nicht deutlich strei-

fig mit einander verbunden sind nnd die flachen Zwischen-

räume ziemlich stark, wie die Scheibe des Halsschildes, punk-

tiert. Erstes Glied der Hintertarsen kürzer als das Klauen-

glied. Bauch sehr fein behaart. Schwarz, glänzend. L. 8 —f)

mm. —Babadagh, l ö' in Coli. Prof. Schuster. Aus Un-
garn beschrieben. Ich sah ein angeblich typisches Ex. in

Coli. Gebien, ohne Patribezeichnung, das zur Beschreibung

exakt stimmt. tarsatus Küst.ss)

<i' Seiten des Haischildes ohne deutlich verflachte Absetzung, oben

äusserst gedrängt punktiert, die Punkte einander berührend und

gegen die Seiten meistens in einander länglich verflos.«en.

**) Hierher wohl auch der mir unbekannt^' mekj-< Kiist. aii!« Südspanien.

L. 11 mm.
^') Hieher tViaput> SdJ. aus Kleioasieu, der aber luit maui'ui- und tuh-

ruyoem nahe verwandt ist und dessen Zwischenriinmc^ kvA den Flügeldecken

•ebenfalls durch flache Eindrücke uneben erscheinen, der sich jedoch durch flacher

abgesetate Seiten des Halsschildes von ihnen entfernt. L. 12 mm. —(Ex Seidl.

;

33) Diese Art soll nach unserem Kataloge v. J. 1906 mit dem echten

arboreu» Grm. identisch sein. Neben diese Art kommt vielleicht P. nitidipe/an-'-

Küst, *u!- Sicilien anzuführen. Halsschild quer, neben den Seiten schmal ab-

gesetat, gerundet, vor den rechteckigen Hinterwinkeln sehr schwach ausge-

schweift, oben fein, wenig dicht, ringsherum dichter und stärker punktiert, die

Punkte an den Seiten der Länge nach runzelartig zu ammenfliosseud. mit au-

gedeuteter glatterer Mittellängslinie. Schwarz, Flügeldecken stärker glänzend.

T* 13 mm.

WJeaer Estoawleglw.he ?,eiuj..g, SO, fV!., UtH 1-4 (30. M^rz 1922).



8" Ganz mntt, Halsschild wenig gewölbt mit gerader Basis and

gleichzeitig von oben sichtbaren Seitenrandlinien.

IV' Der 8. Zwischenraum der Flügeldecken hinten etwat« wulstig

gehoben, der vorletzte hinten verkürzt und daselbst ver-

tieft, alle anderen auch an der Spitze flach, selten der 4, und

6. beim 9 hinten etwas erhabener. Vorder- und Mitteltarseii

des cf viel breiter als die Schienenspitzen. L. 8 —13 mm. —
Türkei, Macedonien. —(gibbus Küst.) maurus Waltl.s3)

il' Der 8. Zwischenraum der Flügeldecken auch hinten flach, da-

gegen der 3., 5. und 7. längs der Scheibe etwas erhabener

und von querwelligen Erhabenheiten, manchmal auch die da-

zwischenliegenden Zwischenräume, unterbrochen. Die dichte

Punktur der Scheibe des Ilalsschildes fliesst bei v. strigicollü

Sdl. = strigühorax Reitt. der Länge nach zusammen; bei der

Stammform nicht zusammenfliessend. Vorder- und Mitteltarsen

des rf kaum breiter als die Schienenspitzen. L. 7 —14 mm.
—Ungarn, Macedonien. — (ruffosus Küst., damascenus

Küst., Schmidti Ahr.) subrueosns Dftsch.

H' Oberseite glänzend.
,

8a" Halsschild stark gewölbt, schwach quer, von der Breite der

Flügeldecken, mit doppelbuchtiger, in der Mitte vorgerundeter

Basis und fast gerade abgestutztem Vorderrand, die gerundeten

Seiten mit kaum sichtbarer (beide gleichzeitig von oben nicht

deutlicher) Randlinie, Flügeldecken lang elliptisch, gewölbt, mit

von oben nicht sichtbarer Randkanto, die Punktreihen mit läng-

lichen, dicht gestelhen Punkten, die eingerissene Streuen imi-

tieren, der Randstreif ganz am Seitenrande gelegen und hinten

nicht, wie sonst, weiter vom Rande t-ntiernt; die flachen

Zwiscbenräame sehr fein punktuliert. L. 6 —10 mm. —
Tunis Kob«ltf Seidl."*)

^^) Aehnlich ist F. peropacus Reitt. von Erzerum. Bei diesem sind die

Zwischenräume der Punktstreifen flach, die Punkte derselben etwas kleiner

als jene der Streifen, die Pleuren des Halsschildes sind dicht punktiert-ge-

mnzelt, neben den Hüften ohne glatte Fläche. Durch die Skulptur der Pleuren

von mauTus, auhrugosuv und Priapwi verschieden. L. 12 mm. —P. Thtanua Reitt.

von Amasia dürfte hier ebenfalls seinen Platz finden; bei diesem ist der

Halsschild vor den Hinterwinkeln ausgeschweift, aber einfach, dicht und zie«-

licb stark j>.u.lvtiert. L. 8—10 mm.
'^) Ist systematisch vor //. linearis Vaal. und tongulus Rehe, am das Ende

•icr Gattung in stell«». Wahrscheinlich gehört auch //. tripulitanm Seidl. in

A\Mif Gruppe
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8a' Braun, bronzeglänzend, die Flügeldecken glänzender, Halssjchild

i\enig breiter als lang, viereckig, etwas trapezoidal. vor der

Mitte am breitesten, vor den rechteckigen Ilinterwinkeln schwach

ausgeschweift, oben gewölbt und mit länglichen, ineinander ver-

rtossenen Punkten besetzt, Flögeldecken mit tiefen Punktstreifen

und fast glatten, flachen Zwischenräumen. L. 8.r> mm. —
Portugal. —Mir unbekannt. micantipennis Alld.

B' Die Naht der Flügeldecken ist wenigstens an der Spitze Fein

linienförmig umrandet.

1" Zwischenräume der Punktstieifen aui den Flügeldecken dicht

und sehr fein gekörnt. Schwarz, kaum glänzend, {Jalsschiid

kaum, beim d schwach quer, gedrängt punktiert, die Seiten \\\\~

deutlich abgesetzt, mit kräftiger Randkante, Pleuren neben dm
IJüften ohne glatten Fleck; die Streifen der Flügeldecken f»'in

eingerissen. L. 8.5-11.5 mm. Türkei, Kreta.
granipennis Alld.

1' Zwischenräume der Punktreihen, oder Punktstreifen auf dou

Flügeldecken punktiert, nicht granuliert.

2" Abdomen fast kahl, das Analsternit beim </ und $ au der

Spitze ohne längere Behaarung, kahl erscheinend.

Seiten des llalsschildes vor den Ilinterwinkeln mehr weniger

ausgebuchtet,

3'' Der 8. Zwischenraum der Flügeldecken ist hinten etwas kielig

erhöht und vor der Nahtspitze mit dem Seitenrande verbunden.

Schwarz, fast matt, Kopf und Halsschild sehr dicht punktiert,

letzterer schwach quer, die Seiten massig abgesetzt, Flügel-

decken mit Punktstreifen, die Punkte die Streifenränder über-

greifend und die seitlichen mit feinen, aus den Punkten der

Streifen ausgehenden Ilachen Querkritzeln versehen ; die Zwi-

schenräume äusserst fein, wenig dicht punktiert, gegen die

Spitze zu leicht gewölbt; der abgesetzte Seitenrand bis zum

Lateralstreif ist fast so breit wie der nächste' innere Zwischen-

raum. Analsternit an der Spitze ungerandet.^^) Vordertarsen

kaum oder schwach erweitert. Seitenränder des Körpers oft

^) Ein angerandetes Analsternit hat auch der mir unbekannte puUus Sdl.

itus dem Kaukasus. Er ist nur 6 mm, lang, der Halsschild nach vorne

schwach gerundet verengt, bis zur Seitenrandkante gewölbt, glänzend, sparsh-

mer als die Flügeldecken punktiert, Pleuren seitlich fein gerunzelt, ein glatter

Fleck neben den Hüften, am Seitenrande verflacht. Streifen der Flügelderken

sehr fein, die Zwischenräume sehr fein pnnktuliert.

Wiener Entomologiscbo Zeitna«, 3». Bd.. Heft 1-4 (30. Wkxf. IVShJ).



mit schwachem blauem Scheine. L. 10.5—13 tnth. —
Anatolien. adimonlu» AUd.

H' Der 8. Zwischenraum der Punktstreifen auf den Flügeldecken

ist flach wie die anderen und nicht vor der Spitze mit dem

Seitenrande verbunden.

4" Halsschild mit horizontal verflachten und abgesetzten Seiten-

rändern, vor den rechteckigen riinterwinkeln stark ausgeschweift,

die Randkanto aufgebogen, Vorderwinkel deutlich vorragend.

Pleiiren des Halsschildes mit breitem, scharf abgesetztem, glat-

tem Seitonrande.

5" Kopfschild, von oben gesehen, vorne (lach gerundet und der

Vorderrand im flachen Bogen wulstig emporgehoben. Flügel-

decken auf den Zwischenräumen ohne flache, körnerartige Er-

habenheiten.

H" iJie Naht der Flügeldecken ist an der Spitze nicht oder nur

sehr kurz umrandet,-^^) Zwischenräume der Punktstreifen dicht

und ziemlich kräftig punktiert. Schwarz. Penisspitze beim cf

ausgerandet. L. 10—14 mm. - Südfrankreich, Spanien.
— (Cerberus Muls.) latlcoIH« Küst.

H' Die Naht der Flügeldecken ist hinten normal, fast bis zur

Mitte umrandet. Zwischenräume der Punktstreifen auf den

Flügeldecken nur sehr fein und wenig dicht punktiert. Beim

f ist das 2. und 3. Glied der erweiterten Vordertarsen dop-

pelt so breit wie lang, diese an den Mitteltarsen deut-

lich breiter als lang. Schwarz, ohne Metallschein, wenig

glänzend. Länger gebaut als laticollis. Penisspitze beim

-i^ stumpi zugespitzt. L. 11 —15 mm. — Spanien: Ponfer-

rada, Astarga. von Paganetti gesammelt. (Coli. Prof. Schuster.)

Ponferradanus n. sp.

5' Kopfschild vorne, von oben gesehen, normal, gerade abgeschnit-

ten, die Seiten dazu gerade abgeschrägt, der dadurch gebildete

Winkel auch von oben deutlich, der den Olypeus von der

Stirne trennende Quereindruck zwischen der Fühlerbasis gerade,

der Vorderrand nicht rundlich gewulstet. Flügeldecken hinten

.luf den ungeraden Zwischenräumen mit wenigstens angedeute-

ten flachen, reihenweise gestellten Körnern besetzt; die Naht

ist nur an der Spitze fein umrandet. Schwarz, oft mit Erz-

schein. Beim cf ist das 2. und 3. Glied der erweiterten Vor-

38) Es ist die einzige Art dieser Gattung, bei der die Randuag der Naht

etwae variiert, weshalb sie in 2 Gruppe» aogefülurt wird,
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dertarsen nicht doppelt so breit wie lang und diese Glieder an

den Mitteltarsen so lang wie breit. 1-. 11 —12 mm. —Spa-
nien : Palencia; Po rt u gal. granuHfer Seid!.

4' Halsschildseiten nicht deutlich verflacht, geneigt, nicht abge-

setzt und aufgebogen ;. J''liigeldecken mit punktierten Streifen,

und meisten« flach gewölbten Zwischenräumen, Pleuren des

Halsschildes höchstens mit schmalem, glattem Rand.

7" Zwischenräume der Flügeldecken hinten mit deutliciier Körnchen-

reihe. Halsschild stark herzförmig, dicht punkiieit, Oberseite

glänzend. L. 8.5 —14 mm. —Spanien und Portugal. —
(Ehlet'si., granidatus AUd.. mrdicolUs Baudi?)^')

rufipes Al!d.

7' Zwischenräume der Flügeldecken ohne Körnch^oreihe, oft. aber

durch rissige Querrunzeln uneben. Vordertarsen des cf schwach

erweitert, Mitteltarsen last einfach. Kopf= und Hal^schild dicht

punktiert.

7a" Halsschildseiten vor den rechteckigen Hinterwinkeln schwach

ausgeschweift, Pleuren des Halsschiides mit schmalem, aber

deutlich abgesetztem Seitenrande : oben oft mit der Spur einer

Depression längs der Mitte; Flügeldecken mit tief eingerissenen

Puuktstreifen, die Punkte länglich und die etwas gewölbten

Zwischenräume dicht und kräftig punktiert und durch rissige,

von den Punkten ausgehende Kritzeln uneben. Schwarz, fast

matt. L. 11 —17 mm, - Frankreich, Spanien, Por-

tugal. —{coriaceus Küst.) anthracinus Germ.

Dieser Art ist sehr ähnlich, dabei glänzend, die Punkte in den

Reihen der Flügeldecken viel grösser, weniger gediängt, nicht

durch eine Längsrinne, wie dort, verbunden, die gewölbten

Zwischenräume nur sehr fein punktiert, ohne kritzelige Run-

zeln. L. 12 mm. —Süd.spanien. —(intersUtialis AUd.,

nee. Küster). foveolatus Seidl.»»^

'') V. mrdicollis Baudi, B. 1876. 245 aus Andalusien ist vielleicht mit

rufipes AUd. identisch; die Beschreibung passt auf diese Art besser als zu

anthra^inm. Bei v. tardm Vauloger, A. 1899. 682 aus Algier, {obesu$ Luc),

sind die Pleuren des Halsschildes deutlicher randförmig und glatter abgesetzt

ond glänzend. Mir unbekannt.
3*) Der mir unbekannte ^«^ers«^</ö'/^« Küst. aus Südspanien hat einen

quereu Halsschild mit stumpfen Hinterecken, gewölbter, dicht punktierter Ober-

seite, die Seiten vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift, Flügeldecken mit

gewölbten Zwischenräumen der ziemlich tiefen Punktstreifen, fein punktiprr

ohne Höckerchen. Oberseite ganz matt. L 12 mm.
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7a/ Halsschildseiten vor den rechteckigen Hinterwinkeln etwas aus

«geschweift, Halsschild beim 9 viel kürzer, die Pleuren des

Halsschildes ohne abgesetzten Ssitenrand, Flügeldecken beim $

mit feinen, beim cf mit stärkeren Punktstreifen, die Punkte

dicht aneinandergefügt, die Zwischenräume sehr fein punktuliert.

7b" Oberseite matt, Halsschild breiter als lang, kaum herzförmige

oben mit der Spur einer Längsdepression in der Mitte, Flügel-

decken parallel, dadurch und wegen der matten Oberseito

2'eMfino-ähnlich, mit massig starken Punktstreifen, die Punkte

etwas länglich, dicht gestellt, in den seitlichen Streifen gröber

als in den inneren, die Zwischenräume leicht gewölbt, äusserst

fein^ wenig dicht punktuliert, hinten und an den Seiten mit

feinen Querkritzeln. Vorder- und Mitteltarsen schwach erwei-

tert. Dem anthracinus sehr ähnlich, aber der Halsschlld feiner

punktiert, die Pleuren ohne abgesetzten Rand und die Zwischen-

räume auf den Flügeldecken sel.r fein punktiert L. 14 mm.

Arragonien. —Nach dem typischen Stücke aus Kraatzens

Sammlung beschrieben, (cf) DfeckI Kr."'<>)

7h' Oberseite glänzend, Halsschild beim cf wenig, beim 9 beträcht-

lich breiter als lang, herzförmig, dicht punktiert. Flügeldecken

oval und besonders beim $ hinter der Mitte am breitesten,

beim 9 mit feinen, beim cf stärkeren Punktstreifen, die Punkte

dicht aneinandergefügt, kurz, fast rund, die Zwischenräume

nur i3ehr fein .punktiert, beim 9 flach, beim cf etwas gewölbt

und meistens auch schwach kritzelig verrunzelt. L. 9 —18 mm.
—Castilien: Cuenca, von Korb gesammelt.

castllianus n. sp.

2' Analsternit an der Spitze im weiteren Umfange beim cf kürzer,

beim 9 länger, nicht ganz anliegend, beim 9 oft büschelför-

mig behaart,

8" Scheibe des Halsschildes stark buckelig gewölbt, mit ziemlich

breit verflacht abgesetzten Seiten, die Umgebung der rechtecki-

gen Hinterwinkel verflacht oder vertieft; Pleuren grob verwor-

ren gerunzelt, neben den Hüfien ein glatter Fleck. Flügeldek-

ken mit nicht linieuförmig zusammenhängenden Punktreihen^

ihre Punkte länglich.

ft 4.^
^®) Die Beschreibung vou Seidlitz passt auf diese und die folgende Art

und hat vielleicht auch beide umfasst, Üie Type von Kraatz gestattet nicht

beide Vii«r angeführten Arten zu vereinigen



9" Schwarz, matt, ohur Metallschoin. Diq Seiton des Kopf.<chil(les

mit einer kräftigen Aiisbiicluiinif, «JaluT mit kurzer, parallolor

Spitze. Halsschild stark gedrängt jMinkiiert, die, Punkte rund,

die Vorderrandlinie ist nur an den Seiten vorhanden, die Pleu-

ren ohne verflacht abgesetzten Seitenrand, Kliigeldecken an der

Spitze der Naht nur kurz nrarandet. L. 12 —19 mm. —
Syrien, Kleinasien. corrugatus Sdl.'»«)

y Schwarz mit Erzschein, die Seiten des Kopfschildes gerade ab-

geschrägt, einfach, normal : Halsschild dtark, gedrängt punktiert,

die Punkte i>egen die Seiten länglich ineinander verflossen,

Spitze fein gerandet. die Pleuren mit verflacht abgesetztem,

glattem Seitenrande, Flügeldeckeunaht fast bis gegen die Mitte

normal umrandet. L. 11—IH mm. - (rriechen land, Cy-
claden. lacertosus Küst.

8' Scheibe des Halsschildes normal, nicht buckelig gewölbt.

10" Halsschild beim <f und V quer, wenig dicht punktiert, die

abgesetzten Seiten mit weitläufigen, freistehenden Punkten. Die

Zwischenräume derselben reichlich so breit wie die Punkte

selbst, die Seiten dick gerandet und die Vorderwinkel stark

vorragend, Flügftldeckeu an der Basis ganz oder zum Teile

mit aufgebogener Randkante, die Naht hinten zum Teile ein-

gesenkt, oben mit linienförmigen Punktreihen, nur die Spitze

der Naht fein umrandet, der Lateralstreif befindet .sich nicht

hart an der Randkante,

11" Glänzend, Halsschild fein, feiner als der Kopf punktiert, Seiten-

rand breiter abgesetzt, Punktreihen der Flügeldecken etwas

kräftiger. L. 11 —13 mm. — Italien, Frankreich. —
iOermari Küst., rohnstas Muls.. punfMcolUs Rey.)

ebeninus Villa

11' Schwai'z, matt, Halsschild stärker, so stark wie der Kopf punk-

tiert, Seitenrand schmäler abgesetzt und die Randkaute weniger

hoch aufgebogen, Punktreihen der Flügeldecken bis zur Spitze

fein und schmal. L. 14-17 mm. —Sicilien. —(anthra-

cinus Küst.. non Germar.) anthrax Seidl,

'") Damit .scheint der mir unbekauute quadricollis Baudi, aus Transkau-
k a s i e fi verwandt zu sein. Fühler beim O kaum die Basis erreichend, Hals-

scbild nach vorne bedeutend verengt, die Seiten vor der Mitte ziemlich stark

gerundet, die Seiten vor den rechteckigen Hinterwinkeln etwas ausgeschweift,

oben fein und sparsam punktiert. Die Wangen vor den Augen parallel. L.

15 mm. (Ex SdU
., . ,.
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10' Halsschild sehr dicht punktiert, die abgesoizten öeiteo gedrängt,

oft runzelig punktiert, die Punkte einander berührend oder in-

einander verflossen, Flügeldecken ohne gehobene Basalkante,

Naht hinten normal umrandet; Scheibe mit linienförmigen Punkt-

reihen, der Lateralstreifen befindet sich dicht an der Lateral-

kante.

12" Schwarz, mehr weniger matt, ohne Metallschein, der 3. Zwi-

schenraum vor der Spitze der Flügeldecken nicht wulstförmig

verdickt.

iH" Half«schi!d in beiden Geschlechtern stark qner, nach \m-ne et-

was mehr verengt, die Seiten stark gerundet, der Pleurenrand

Huf der Unterseite breit verflacht. L 12-18 mm. —Un-
gar n , B a 1 k a n. obesus Friv.

13' Halsschiid beim cT quadratisch, beim schwncb quer, mehr

weniger herzförmig.

f4" Seiten des Halsschildes mit leiner, gleichrnässiger Kandkante:

die umgeschlagenen Seiten (Pleuren) feinkörnig verrunzelt.

15" Vorder- und Mitteltarsen de.'« cf seltr stark erweitert, viel brei-

ter als die Schienenspitze. Klauenglicd der Hintertar.sen so

lang wie die 2 vorhergehenden Glieder zusammen. Grössen

schwarz, mat! L. 10.5—18.5 mm. - Türkei, Griechen-

land, Rumänien. Kleinasien. ™ {ohesus Wahl).

tenebricosus Brülle*')

);V Vorderlarseu massig stark, die Mitteltarsen des </ viel schwä-

cher erweitert, beide so breit wie deren Schienenspitze. Tarsen

länger, das Endglied der Hint^rtarsen etwas länger als die 2

vorhergehenden zusammen. Kleiner, o etwas glänzender. L

10—14 mm. — Kleinasifn: Knighar-Maden.

Bodemeyerl Reitt.

14' Halsschild mit dicker, zur Basis meist noch stärkerer Rand-

kante, die umgeschlagenen Seiten auf lederartigem Grunde frei.

") Seidlitz unterscheidet 2 nahesteiiende Arten:

Halsschiid oben und unten neben dem Seitenrande flach abgesetzt;

tenebricosus Hrulle

Halsschild (»ben bis an den Seitenraud gewölbt, unten nur ganz schmal

gerandet. L. 12—15 mm. —Tüikoi, Rumelien. —Nach Seidlitz

vielleicht Var. vom vorigen. grailicotlis Sdl.

F. myops Alld. (9) aus Kurdistan ist dem tenebricosus sehr ähnlich,

ganz matt, sein Halsschild ist länger, gewölbter, die Basalpartie parallel, vor

der Basis leicht niedergedrückt, obn.n mit grober, dichter, neben den Seiten

dichterer, zusammengeflossener, in der Mitte der Scheibe weitläufiger stehender

Puoktur; die Augen sind um die Hälfte kleiner. L. IG mm.
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üach aussen leiuer punktiert, in tierhalb der Hinter winke! Häch«

mit Längsrillen. Sonst dem ienebrkösus ähnlich. \.. l-i - U*

mm, —
- Ta 1 y .« ch 2 <» bi rge, Pcr^^ion (Astrabad.)

Prometheus Keitt.

12' Schwarz, Oberseite wenigstens mit Erzschein, der 3. mit dem

7. Zwischenraum der Flügeldecken an ihrer Verbindungs.stellc

wenigstens beim '? wulstig verdickt, in der Regel auch der

1. Zwischenraum ap der Spitze gewölbt; die länglichen Punkte

der Dor.'^alreihen nicht ?:treifig verbunden, Pleuren des Hals-

schildcs dicht punktiert,

16" Vorderwinkel des Halsschildes spitü vorragend, VorderraifHlinio

in der Mitto nicht deutlich unterbrochen. Vorder- und Mittelr

tarsen des c/ massig Yorbreiioit. nicht breiter als deren .Schienea»

spitze. Schwarz, Oberseite mit schwachem Erzschein, L. 12 bis

20 mm. — Griechenland, grajus AUd.

• Iß' Vorderwinkel des Halsschildes sehr schwach vorragend, ihre

Spitze stark abgestumpft, Vorderrandlinie in der Mitte unier-

brochen. Vorder- und Mitteltarsen des cT sehr stark erweitert,

breiter als deren Schienenspitze, Schwarz. Oberseite kupferig

- mit Bronzeglaoz, selten wie bei grajus fast schwarz*, a. Em,gei

Seidl, T,. 13—1*8 mm, •— Euboea. Kreta.

euboeicus Reitt,

A' Zwiischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken glatt,

unpunktiert. Körper schmal und langgestreckt, stark gewölbt.

Kopf und Haisschild dicht punktiert, letzterer meist von der

Breite der Klügeldecken, an den Seiten stark gerundet, breite«

als lang, stark gewölbt, etwas glänzend, Kinterwinkel .stumpf'

eckig, Flügeldecken matt oder fa.st m;nt.

V Halsschild in der Mitte am breitesten, Vorderrand sehr schwach

ausgebuchtet, mit etwas, aber schwach vortretenden Vorder-

winkeln und schmal gerandeter Basis, Flügeldecken mit feineu

streifigen Punktreihen, die Naht hinten kurz umrandet. L. 7

bis 10 mm. —Algier, Oran. ,
longulus Rehe.

r Halsschild vor der Mitte am breitesten, Vorderrand gerade ab«

gestutzt, mit verrundeten Vorderwinkeln und in der Mitte viel

breiter gerandeter Basis, Flügeldecken mit feinen, streifigen

Punktreihen, die Naht hinten nicht gerandet. L. (»—'9 mm.
Algier. — (rrihripennis AUd.. non Lucas.)

linearis V«alag«r
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Cnterg. Helopotrichus nov. i

(Oberseite behaart; Flügeldecken oval oder elliptisch, Ilalsschild

dicht und stark punktiert, mit extrem fein gerandeter Seitenkante,

etwas breiter als lang, vor der Mitte am breitesten.)

1" Ilalsschild mit sehr stumpfen, aber scharf gewinkelten Hinter-

ecken.

2" Flügeldecken hinter dem Schildchen mit schwacher Depression,

die Punkte der Reihen tief, länglich, dicht aneinander gedrängt,

so dass sie sich fast berühren und die Reihen als eingerissene

Streifen erscheinen, die Zwischenräume flach, ziemlich breit

und dicht punktiert. Schwarz, oft mit schwachem Erzschein.

Die 4 vorderen Füsse des <f sehr schwach erweitert. L. .*>.o —10

mm. — Algier. vlllosipennls Lucas

2' Flügeldecken hinter dem Schildchen ohne Eindruck, die Punkte

der Reihen gross und länglich, die Zwischenräume schmal, die

Vordertarsen des cT kaum erweitert. \,. 9 —1? rom. — Sar-

dinien. —(gihbicoUis Küst. uec Fahlermann.)
"*

gibbithorax Gemm.
1' Halsschild vor den kurz rechtwinkeligen, scharfen Hinterecke»

ausgeschweift. Basis doppelbuchtig.

3" Flügeldecken lang elliptisch, mit feinen streifigen Punktreihen,

die Punkte derselben dicht aneinandergestellt, rundlich, Basis

hinter dem Schildchfn mit kleiner Depression. Oberseite fein,

wenig dicht behaart. L. 10— 14 mm. —Sardinien, Sici-

lien, Calabrien. sphaerlcoIHs Küst.

3' Flügeldecken zylindrisch, mit furchenartigen Punktstreifen, diese

mit starken Punkten besetzt, vor dem Schildchen ohne De-

pression. Oberseite braunschwarz, ahinzlos, dicht grau behaart.

L. 10 - 12 mm. — S i c i 1 i e n. tomentosus Reitt

Untergattung Heiopldoxus nov.

Kupferigbraun, messingglänzend. Fühler lang und dünn. Kopl

und Ilalsschild dicht und stark punktieit, Seitenränd des Kopfes vor

der Clypeusspitze mit tiefer Einbuchtung. Halsschild quer, .herzförmig,

mit verflachten, abgesetzten Seiten und aufgebogener: Randkante, Flü-

geldecken hinter der Mitte am breitesten, die Zwischenräume der

Puuktfurchen gewölbt und fein punktuli^rt, Nahtspitze umrandet. L,

|3—20 mra. —Torsica. superbus Muls


